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Ein Amtskauf zu Frienisberg 1765.

Mitgeteilt von Hans Morgenthaler.

Als 1765 die Amtszeit des Landvogtes Emanuel Zehender
zu Frienisberg ihrem Ende entgegenging, wurde am Osterdon-
nerstag (11. April) zu seinem Nachfolger gewählt Abraham
Gruber. Er war geboren 1712 als Sohn des gleichnamigen Glasers

und Grossrates und der Johanna El. Brugger; der Vater
hatte 1723 das Amt eines Vogtes zu Fraubrunnen erhalten und

war 1746 Obervogt zu Biberstein geworden. Der Sohn hatte
seine Laufbahn 1741 als Sanitätsschreiber begonnen, war
im folgenden Jahre Sekretär der Maréchausséekommission und
1745 Amtsschreiber zu Köniz geworden und 1755 in den Grossen

Bat eingetreten; seit 1760 mit Susanna Meyer von Murten
verheiratet, war er 1764 Sechszehner seiner Zunft zu Zimmerleuten

geworden.

Da der neuerwählte Amtmann nach Frienisberg wegen
Krankheitsumständen den österlichen Versammlungen nicht
hatte beiwohnen können, konnte er erst 14 Tage nach seiner
Wahl, am 26. April, den vorgeschriebenen Amtseid ablegen.
(E.M. 277/22.)

In dieser Zeit wurde dem auf eine Landvogtei gewählten
Vertreter Meiner Gnädigen Herren eine Abschrift seines Eides
und ein sog. Amts-Patent ausgehändigt, in welch letzterem
seine Pflichten und Eechte als Statthalter der Obrigkeit in
Kürze umschrieben waren. Es mag interessieren, das dem

neuen Landvogt nach Frienisberg überreichte Patent kennen
zu lernen. Es lautet:

Amts-Patent.

Wir Schultheiß, Bäht und Burger der Statt Bern thund
kund hiemit, daß Wir Unserer wohlhargebrachten Eegiments-
form gemäs den Wohledelgebohrnen, Unseren lieben und
getreuen Großen Eahts Verwandten Abraham Gruber zu
einem Vögten nacher Frienisberg erwehlt und ihme gegenwär-
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Lin ^mtskauf?u kriömsdsrS 1765.

NitZstsilt von Hans NorZontnäler,

^.l8 1765 61« ^,int«seit 6«« Lanävogts« Oinannel AeKenäer
sn LrisnisKsrg ikrein Lnäe entgegenging, wnräe sin d8tsräc>n-

ner«tsg (11. ^prii) sn 8einein NseKtoiger gewskit ^.KraKsin
drnker. Lr war gekoren 1712 als 8«Kn c1«8 gleioknsniigen dl«-
8«r8 nncl dro««rste« nncl äer äoksnns LI. Orngger; äer Väter
natte 1723 äa« ^.rnt eine8 Vogts8 sn LrsnKrnnnsn srksiten nncl

wsr 1746 OKsrvogt sn Lilzsr8tein gsworcisn. Der 8oKn Kstte
8ein« LsntKsKn 1741 sl8 8snitst88«KrsiKsr Ksgonnsn, wsr
iin toigsnäsn äskre KsKrstär äer NsreeKsnssssKoininiWion nnä
1745 ^int88okreiker sn Lönis gsworäsn nnä 1755 in äen dro8-
«sn Lst eingetreten; 8sit 1760 niit 8n8snns lvlsver von Mnrten
vsrkeirstet, wsr er 1764 8sek8ssKner «einer Anntt sn Aiininer-
ienten gsworäsn.

Os äer nenerwskite ^.intinann nsek OrisnisKerg wegen
LranKKeit8nni8tsnäen äen «8terii«Ken Ver«sininlnngen niekt
Kstts KeiwoKnsn Können, Konnte er erst 14 lsge nsek 8sinsr
WsKI, sin 26. ^,prii, äen vc>rge8«KrieKenen ^,rnt8eiä sKiegen.
(L.N. 277/22.)

In äi«8sr Asit wnräe äeni snt eins Lsnävogtei gewskiten
Vertreter Neiner dnsäigen Lerren sine ^K8«kritt «eines Oiäe«
nnä sin 8«g. ^nits-Lstent sn8gekänäigt, in weiek lststsrsrn
8eine LtlieKtsn nnä LeeKts si8 8tsttKslter äer OKrigKeit in
Lnrse niN8eKrisKsn wsrsn. L« insg 1nter«88isrsn, äs8 äsin
nenen Lsnävogt nsek Lrieni8kerg nkerreiekte Lstent Kennen

sn lernen. L« lsntet:

^mts-Lstent.

Wir LeKnitKeilZ, Lskt nnä Lnrger äer Ststt Lern tknnä
Knnä Kieinit, äsU Wir Lnserer woKIKsrgeKrseKten Legiinent«-
kcirin geins8 äen WoKleäeigeKoKrnen, Orderen iieken nnä gs-
trenen droüen LsKt8 Verwsnäten ^.KrsKsin drnker sn
eineni V«gt«n nseker Lrieni8kerg erwekit nnä iknie gegenwär-
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tige Patent ertheilt, vermog deren er Macht und Gewalt hat,
von Unsertwegen dieses ihme anvertrauende Amt in Besiz zu
nemmen; maßen Unser Vertrauen zu demselben gestellet ist,
er werde Unseren Angehörigen mit Bäht, Schuz und Schirm,
sonderheitlich in Verführung geist- und weltlichen Gerichts
und Eechts, in Beschirmung der Armen, der Wittwen und der
Waysen so wohl als sonsten in alle Weg getreulich vorstehen,
die ihme undergebene bey dero Freyheiten, alten guten
Gebrauchen und Gewohnheiten handhaben. Alles best seines
Wüßens und Vermögens, zu Beförderung der heiligen Ehre
Gottes, zum Trost derer ihme Anvertrauten und ihme selbs zu
Lob und Euhm, nach mehrerem Innhalt der Gesazen und
Ordnungen und seiner Uns hierum geleisteten Eydts-Pflicht ; zu
diesem End soll er auch einem jeden so vor ihme zu thun hat,
freyen Zutritt und geneigtes Gehör verstatten. Dargegen ist
Unser Will und befehlend hierdurch Ernst meinend und Hoch-
oberkeitlich allen und jeden Unseren Angehörigen diesers

Ambts, sie seyen Under Amtleüth, Vorgesezte oder Gemeine,
niemand ausgenommen, ihne in solcher Qualitet und als Unseren

Statthalter zu halten und zu erkennen, demselben die schuldige

Ehrerbietung und Gehorsam nit nur zu leisten, sondern
auch den gewohnlichen Eyd zu schweeren und zu huldigen. So

viel demenach den diesem Amt anhängigen Genoß, Einkünfften
und Besoldung betrifft, sollen ihme, Unserem Amtsmann solche

gefolgen und heimdienen wie sichs gebührt und angeordnet ist.
In Krafft diesers Patents, den Wir mit Unser Statt gewohntem
Insigel verwahren laßen und geben in Unserer Großen Eahts
Versammlung den Uten Aprilis 1765.

Mit der Wahl zum Landvogt ging für den durch das Los

Beglückten ein lange gehegter Wunsch der Erfüllung entgegen.

Aber nun galt es, sich für das kommende Amt einzurichten,

sich auf den bevorstehenden Umzug vorzubereiten, die

nötige Dienerschaft anzustellen usw., wofür die Zeit bis zu dem

im Spätherbst erfolgenden Aufzug zur Verfügung stand.

Eines der wichtigsten finanziellen Geschäfte war der
sogenannte Amtskauf, d. h. die Uebernahme des vom Vorgänger
auf dem Amtssitz zurückzulassenden Inventars gegen Entschä-
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tige Latent ertkeiit, vermog deren er NaeKt und Oewalt Kut,
von Lnsertwsgsn dieses ikrns anvertrauende ^mt in Lssis sn
nennnen; muöen Unser Vertrunen sn demseiken gestellst ist,
er werde Unseren ^ngekörigen nnt LaKt, 8eKns nnd SeKirm,
sonderkeitliek in Vertunrnng geist- und weltlieken OerieKts
und ReeKts, in LeseKirmnng der Trinen, der Wittwen nnd der
Wuvssn so wokl uis sonsten in uiie Weg getrsnliek vorstehen,
die ikine nndergekene bev der« LrsvKsiten, uiten gnten Os-

branebsn nnd Oewohnhsitsn handhaben, ^iies best seines
Wnösns nnd Vsrruögen«, sn Lekörderung der Ksiiigen Lhrs
Oottes, snin lrost derer ihins Anvertrauten nnd ihine selbs sn
Lob nnd LuKm, naok inokrersin InuKuit der Oesusen nnd Ord-

nnngen nnd ssiner Uns Kisrnin geleisteten Lvdts-LklieKt; su
diesein Lnd soll er uneli einern ieden so vor ikine sn thnn hat,
krevsn Antritt nnd geneigte« OeKör vorstatte». Largsgsn ist
Lnser Wiii nnd bekehlend hierdurch Lrnst meinend nnd LoeK-
oherkeitliek allen nnd ieden Unseren ^.ngskörigsn diesers

^mkt«, sis seven Lnder ^mtlenth, Vorgessste odsr Oemeine,
niemand ansgenommen, ikne in soiokor (jnalitst nnd ais Lnse-
ren ötsttkaitor sn Kalten nnd sn erkennen, dsmselken dio seknl-
digo LKrorKietnng nnd OsKorsam nit nnr sn leisten, sondern
anek den gewoknlieken Lvd sn sohweeren nnd sn Knidigen. 80

viel demenaek den diesem ^,mt ankängigon Osnotl, LinKiinkkten
nnd Lesoldnng Ketrikkt, sollen ikme, Lnsersm ^mtsmann soleke

gekolgen nnd Ksimdisnen wis sioks geknkrt nnd angeordnet ist.
In Lrakkt diesers Latents, den Wir mit Lnser Statt gewokntem
Insigel verwakrsn iaüen nnd geken in Lvssrer Oroüen LaKts
Versummlnng dsn Ilten ^prilis 1765.

Nit dsr WaKi snm Landvogt ging knr dsn dnrok das Los

LsgiiieKtsn ein lange gekegtsr WnnseK der Lrküllnng entge-

gen. ^.Ker nnn galt es, «iek kiir das Kommende ^mt einsnriek-
ten, sieK ank den Ksv«r«tsKsndsn Lmsng vorsnkereiten, die

nötig« OisnerseKakt ansnsteiien nsw., wokiir dis Aeit Kis sn dem

im KpätKerKst erkoigendsn ^nksng snr Vsrkngung stund.

Lines der wiektigsten kinunsiellen OeseKäkte war der söge-
nannte ^mtskunk, d. K. die LeKernaKme des vom Vorgänger
ank dsm ^mtssits snrnoksniassenden Inventars gegen LntseKa-
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digung, wobei man den grossen und den kleinen Amtskauf
unterschied.

Der abziehende Vogt hatte seinem Nachfolger in erster
Linie ein bestimmtes Quantum an Heu, Stroh, Futter, Getreide
und Lebensmitteln zu hinterlassen, das für Frienisberg samt
den Preisen nach der sogenannten Klosterreformation von
1643 bestimmt war. Im weitern mussten zurückgelassen werden

gewisse Einrichtungen, wie die Gerätschaften in der
Klostermühle, im Küherhaus und auf der Klosteralp, und eine
bestimmte Anzahl von landwirtschaftlichen Fuhrwerken und
Geräten, was alles zum Betrieb der ausgedehnten Oekonomie
der Pfründeranstalt gehörte. Dieses Inventar, das im Grunde
genommen ein obrigkeitliches war, sollte stets im ungefähr
gleichen Zustande erhalten bleiben und war infolgedessen auch
stets zum ungefähr gleichen Preis vom Nachfolger zu
übernehmen. Soweit der Amtskauf diese Vorräte und Einrichtungen

betraf, hiess man das den grossen Amtskauf.

Daneben gab es aber noch zahlreiche andere Dinge, welche
der Landvogt haben musste. Wir denken vor allem aus an das

Vieh, mit dem er die Domäne nutzte, an die Gerätschaften und
Werkzeuge für den eigenen landwirtschaftlichen Betrieb, an
gewisse Mobilien, z. B. für die Dienerschaft, was man nicht
alles aus dem städtischen Haushalt mitbringen konnte oder für
die 6 Jahre dauernde Amtszeit nicht gerne neu beschaffen
wollte. Hatte der abziehende Vogt dafür keine Verwendung
mehr, so konnte er froh sein, wenn er an seinem Nachfolger
einen Käufer fand. Dieser andere, mehr persönliche Teil an
Effekten und Mobiliar wurde von den beiden Amtleuten in der
Begel in freihändigem Verkauf und Kauf abgetreten und
übernommen. Das nannte man den kleinen Amtskauf.

Im allgemeinen gingen die Amtskäufe, wenn sie auch
öfters viel Märktens verursachten, in Freundlichkeit vor sich.

Als nun Abraham Gruber daran ging, das Inventar von
Frienisberg zu erwerben, entstanden Schwierigkeiten, so dass

sein Amtskauf ein streitiger wurde. Die Schwierigkeiten
betrafen sowohl den grossen als den kleinen Amtskauf. Bisher
waren regelmässig 3000 Burden altes Stroh zurückgelassen
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äignng, wobei man den grosssv unä äen Kleinen ^.nitskunk nn-
tersekieä.

Oer uksiekenäe Vogt Kutte seinem UuoKkolgsr in erster
Oinie ein Ksstiinnites (Jnuntnin an Oen, StroK, Onttsr, Oetreiäe
unä OeKensrnittein sn Kinteriussen, äus tnr OrienisKerg suint
äen Dreisen nueb äer sogenannten Llosterrekorinution von
1643 bestinnnt wur. Irn weitern innssten snrüekgeiussen wer-
äen gewisse OinrieKtnngen, wie äie OerätsoKukten in äer
LlosterniüKle, ini LüKerKuns nnä unt äer Llostoruln, nnä eine
Kestiininte ^.nsukl von lunäwirtsekuktiieken OnKrwerKen nnä
Oerütsn, wus ulies snin LetrieK äsr unsgoäeiinten OeKononiis
äer Lkrünäsrunstuit gekörte. Oieses Inventur, äus irn Ornnäe
genonnnen ein okrigkeitiiebes wur, sollte stets ini nngekübr
gleieben Anstunäe erbuiten bleiben nnä wur inkoigeässsen uuob
stets snin nngekübr gleieben Oreis voin NuoKkolgsr sn über-
nebnien. Soweit äer ^intskunk äiese Vorräte nnä Oinrieb-
tnngen bstruk, Kiess inun äus äen grossen ^intskunk.

Ouneben guk es uKer noek suklreieke uuäere Oinge, weieks
äer Ounävogt Kuben ninsste. Wir äenken vor ullein aus un äus

Vieb, ruit äein er äis Loinüne nntste, un äie Oerätsebukten nnä
Werksenge kür äen eigenen iunäwirtsekuktiieken LetrieK, un
gswisss MoKiiien, s. L. knr äie OiensrseKukt, wus inun niekt
ullss uns äeni stüätiseken Ounsbult niitkringen Konnte oäsr kür
äis 6 äukrs äunsrnäe ^intsseit niokt gerne nen KsseKukken

woiito. Lutte äer uksiekenäo Vogt äukür Koins Verwenänng
inebr, so Könnt« er krob sein, wenn er un seinein Nuebkoiger
einen Länksr kunä. Oieser unäere, niebr nersönlioke leii un
LkksKten nnä lVloKiliur wnräe von äon Keiäsn ^rntionten in äer
Legsl in krsikünäigern VerKunk nnä Lunk ukgetreten nnä
nkernoinnien. Ous nunnts inun äsn Klsinsn ^intskunk.

Iin ullgsineinen gingen äi« ^rntskänks, wenn sie unok
ökters viel iVlärKtens vsrnrsuckten, in OrsunäiieKKeit vor «i«K.

^ls nnn ^KruKurn OrnKer äurun ging, äus Inventur von
OrienisKerg sn erwerKen, entstunäon SeKwierigKsiton, so äuss

sein ^.intskunk ein streitiger wnräe. Ois SeKwierigKeitsn Ks-

truksn «owoki äen grossen uls äen Kleinen ^intskunk. LisKer
wuren regelinüssig 3Wll Lnräsn ultes StroK snrüekgeiussen
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und per 3 Kreuzer übernommen worden. Nun aber hatte Herr
Zehender durch Austrocknung und besseren Anbau der
sogenannten Karrmatten ein weit grösseres Quantum an Stroh
erzielt, das er, obschon es sich teilweise in schlechtem Zustande
befand, alles dem Nachfolger anhängen wollte. Bis dahin
waren dem neuen Amtmann jeweilen auch zwei ganz neue und
5 währschafte reparierte Wagen um 140 Kronen übergeben
worden; Herr Zehender forderte nun dafür einen bedeutend
höhern Preis und stellte in Aussicht, dass er sie wegführen
lasse, wenn ihm der verlangte Preis nicht bezahlt werde,
obschon die neuen Wagen mit obrigkeitlichem Holz zugerüstet
worden waren. Streitig waren auch die Preise der Lägerfässer,
in denen der obrigkeitliche Wein aufbewahrt wurde, sowie von
allerlei Hausrat und Effekten, die in den kleinen Amtskauf
gehörten. Dann weigerte sich Zehender, seinem Nachfolger das

im abgelaufenen Sommer geerntete Heu und Emd einmessen
zu lassen, und er hatte ohne Befragen der Vennerkammer an
vielen Stellen den Strassen nach die Zäune weggeschafft und
durch ungenügende Tentsche ersetzt.

In einer ehrerbietigen Vorstellung suchte Gruber in dem

streitigen Geschäft um die Intervention der Vennerkammer
nach. Seine Eingabe wurde am 30. September dem Vogt
Zehender abschriftlich mitgeteilt, damit er seine Gegenbemerkungen

anbringen könne, wobei die Hoffnung ausgesprochen
wurde, die Schwierigkeiten möchten in der Freundlichkeit
beigelegt werden, ohne dass eine richterliche Entscheidung
notwendig würde. Dazu wurde ihm eingeschärft, von den im
grossen Amtskauf begriffenen Artikeln ausser den Pfennwer-
ten weder Wagen, noch Schiff und Geschirr zu verkaufen oder
abzuführen. Für einen eventuell nötig werdenden richterlichen
Entscheid habe er alle Effekten, die in den grossen und kleinen
Amtskauf gehören, wohl zu unterscheiden und zu gegebener
Zeit der Kammer separatim vorzulegen. Als Zehenders
Verantwortung auf Grubers Vorstellung eingelangt war, wurde sie

letzterem am 7. Oktober ebenfalls mitgeteilt, um sich dazu zu
äussern. (V.M. 162/328. 337.)

Unterm 14. Oktober wurde Zehender angewiesen, seinem
Nachfolger vorläufig ein bestimmtes Quantum Getreide auf
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und per 3 Lrenser übernommen worden. Nnn aber Katte Herr
Bekenner dnrok ^nstrooknnng nnd Kssseren ^.nkan der söge-
nannten Larrmatten ein weit grössere« (Jnantnm an StroK
ersielt, da« sr, oksokon ss «iek teilweise in «ekleektem Anstände
Kstand, alle« dem NaoKkolger anküngen wollte. Lis dakin
waren dem nenen Amtmann zeweilen anek swei gans nene nnd

wükrsokakte reparierte Wagen nm 140 Lronen ükergeken
worden; Herr AsKsndsr forderte nnn datür einen Kedentend
Kokern l?reis nnd stsllte in ^nssiokt, dass er sie wegkükron
lasse, wenn ikm der verlangte l?reis niokt KesaKlt werde, «K-

sekon die nenen Wagsn mit okrigkeitliekem Hols sngerüstst
worden waren. Streitig waren anek die Lrsiss der Lägsrkässsr,
in dsnsn dsr okrigkeitiioks Wsin antkewakrt wnrde, sowie von
allerlei Lansrat nnd LkksKtsn, die in den Kleinen ^mtskank
gekörten. Dann weigerte sieK AsKsndsr, seinem NaoKkolgor das

im akgelantenen Sommer geerntete Len nnd Lmd einmessen
sn lassen, nnd er Katte okne Betragen der VennerKammer an
vielen Stellen den Strassen naok die Aünne wsggssokakkt nnd
dnrok nngenügende lsntsoks ersetst.

In einer ekrerkietigen Vorstellung snokte OrnKer in dem

streitigen OssoKäkt nm die Intervention der Vennerkammer
naen. Seine LingaKe wnrde am 3O. SeptemKer dem Vogt Ao-

Kender aksekrittiiek mitgeteilt, damit er seine OogsnKsmer-
Knngen anbringen Könne, woksi die Lottnnng änsgesproeken
wnrde, dis SoKwisrigKsiten möekten in dsr LrenndlioKKeit Kei-

gelegt werden, okne das« sine riekteriioke LntsoKeidnng not-
wendig würde. Oasn wnrde ikm eingesekürkt, von den im
grossen ^,mtskank Kegrikksnen Artikeln ansser dsn Ltennwsr-
tsn weder Wagen, nook SoKikk nnd OesoKirr sn vsrkanksn odsr
aksnkükrsn. Lür sinsn evsntnell nötig werdsnden riokteriioksn
LntsoKsid KaKe er aiie LkkeKten, dis in dsn grossen nnd Kleinen
^mtskank geKören, wokl sn nntersokeidon nnd sn gogekener
Asit der Lammer separatim vorsniegen. ^.is AsKenders Vsr-
antwortnng ank OrnKers Vorsteilnng eingelangt war, wnrde sie

ietsterem am 7. OKtoKer ekenkails mitgeteilt, nm «i«K dasn sn
änssorn. (V.N. 162/328. 337.)

Lntorm 14. OKtoKsr wnrds AsKsndsr angewiosen, seinem
NaoKkolger vorlsnkig sin Kestimmtes O/nantnm Oetreide ank
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Bechnung einmessen zu lassen, da derselbe nach erfolgtem
Amtsantritt zur Bestreitung der Armenausgaben und für den

eigenen Hausgebrauch solches nötig haben werde. Er hatte
offenbar Bedenken getragen, ihm etwas zukommen zu lassen,
bevor der Handel zum Austrag gekommen sei. Dann musste
er auch aufgefordert werden, „dem Herrn Landvogt Gruber zu

Logierung seiner nach Frienisberg sendenden Meubles und
hausrahtlichen Effecten einen dienlichen Plaz zu verzeigen,
darinn selbige biß nach seinem Aufzug verwahrt und vor dem
Wetter und Feuchte geschirmt werden können", und schliesslich

verlangte man von ihm, dass er „mit wenigster Weitläufigkeit

und so geschwind möglich" die Eeplik Grubers beantworte,

damit die Vennerkammer über die streitigen Punkte ihr
Urteil fällen könne. (V. M. 162/359—361.)

Der Entscheid der Vennerkammer erfolgte am 2. November

durch folgende

Erkanntnuß wegen streitigem Amtskauf zu Frienisberg.
Alsdann vor die Wohlgebobrne Meine hochgeaehte Herren

Deutsch Sekelmeister und Venner jeniger Streit, so da zwischen
dem wohledelgebohrnen und hochgeehrten Herren Landvogt
Zehender von Frienisberg an einem: denne dem
wohledelgebohrnen und hochgeehrten Herren Landvogt G r u b e r, als
seinem Herren Amts Nachfahrer, am andren Theil, wegen
Berichtigung dortigen Amtskaufs entstanden gelanget, haben
hochgedachte Mehgh. nach reifer Erdaurung der wegen diesem
Zwist weitläufig gewexleten Schriften, mundlicher Verhör der
Partheyen und Einschauwung der alt- und neueren Amtskaü-
fen von Frienisberg zu Eecht erkennt und gesprochen:

1.° Über die Frag, ob der Herr Landvogt Gruber alles
vorhandene alte Stroh um den gesezten Preiß der drey Creuzer
jede Bürde zu bezahlen schuldig? Daß, da deutlich erhellet,
daß dieses mehrere Stroh haubtsächlich von Außtroknung und
alljärlichem Anbau der Karrmatten hergefloßen, dardurch aber
das Futer um ein merkliches verminderet worden; denne auch,
wie der Herr Antworter nicht hat verneinen können, dieses alte
Stroh zum Theil in einem schlechten Zustand sich befindet,
Herr Gruber nicht könne angehalten werden, dieses mehrere

16
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OeeKnnng einmessen su lassen, 6a äerselbe nueb erkoigtem
Amtsantritt sur Lsstrsitnng äsr ^.rmenunsgaben und kür den

sigsnen Oausgsbranob soiebss nötig babsn veräs. Or batts
okkeubar OsäsnKen getragen, ibm etvas snkommen su lassen,
bevor der Oanäol surn ^nstrug gekommen ssi. Dauu mnsste

er aneb unkgekorciert verclen, „clein Osrrn Oanävogt Ornbor su

Oogisrnng seiner nueb Orisnisbsrg senäsnäsu lvlsnbies nnä
bunsrubtlieben Okksoten einen clienlioben Olus sn verseigen,
äarinn selbige bilZ nueb selnoin ^.nksng vsrvabrt nncl vor cleru

Wetter nncl OeüoKte gesokirmt verclen Können", nnä sokiiess-
liob verlangte inun von ibin, äass or „rnit venigster Weitiaük-
kigkeit nnä so gesobvinä niögliob" äls KeriliK OrnKers Keant-

vorts, äairrit äie VennerKarnrnsr über äie streitigen OnnKte ibr
Urteil küllen Könne. (V. N. 16^/359—361.)

Oer OutsoKoiä äsr VennsrKurnnisr srkolgte uin 2. Noveril-
ber änreb koigsnäe

OrKanntnniZ vegen streitigem ^mtskuuk su Orienisberg.
^.isäann vor äie WoKigeKoKrue lvlsins boobgeaebts Herren

OsütseK SeKeimeister nnä Veuuer isniger Streit, so äa sviseben
äem vobieäsigsbobrnsn nnä KooKgssKrtsn Herren Oanävogt
Aebeuäer vou OrieuisKerg un einsm: äenns äem vobieclei-
gsbobrnsn nnä boobgssbrtsn Osrrsn Oanävogt OrnKsr, als
seinem Herren ^.mts NaeKtuKrer, um anärsn lkeii, vegen Os-

riebtignng äortigsn ^.mtskunts sntstunäsn gslungst, bubsn
boebgeäuebts Nebgb. naob reiksr Oräsnrnng äsr vsgsn äissem
Avist vsitiuükig gsvsxieteu Sebrikten, mnnälieker Verbör äer
Ourtbeven nnä Oinsebunvnng äer ält- nnä nsüsrsu ^mtskuü-
ksn von Orienisberg sn Osebt erksnnt nnä gesvrooben:

1.° Öber äis Orug, ob äer Osrr Oanävogt OrnKer alles vor-
buuäeue alte Strob nm äen gssssten OreiiZ äsr ärev Orsüssr
iscls Onräe sn besablen sobnläig? OaiZ, äa äeütiiob erbeilet,
äuö äieses mebrers StroK Kunbtsüobliob von ^uötroknnng nnä
alliärlieksm ^,nkun äsr Oarrinutten Ksrgsklullsn, äaränrok uksr
äus Onter nm sin merkliekss vsrminäerst voräen; äenns anek,
vis äer Osrr ^.ntvortsr niokt Kat vsrnsinsn Können, äissss alte
StroK snm lkeii in einem sokleekton Anstunä siok Kekinäet,
Oerr OrnKer niekt Könne angskuitsn veräen, äieses mekrers

16
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Stroh ganz zu bezalen. Damit aber Herr Zehender wegen
seinen zur Aufnahm des Schloß-Dominials aufgewendten Costen
auch auf diesem Stroh entschädnet werde, haben Mehgh.
erkennt, daß anstatt der 3000 Burdenen alten Strohs, die seit
verschiedenen Praefecturen jeweilen dem Nachfahrer um ob-

bestimmten Preiß verkaufft worden, dißmahlen viertausend
Burdenen alten Strohs von Herren Gruber sollen zu dreyen
Creüzeren bezalt, hingegen aber alles übrige alte Stroh von
Herren Zehender ohne ferneren Entgelt und ohne einige
Entäußerung an seiner Stell gelaßen werden. Diesere Verordnung
dann solle auch gegen alle künftige Amtleüt von Frienisberg
zur Eegel dienen, daß der neue Amtsmann niemahlen mehr als
sothanes Quantum alten Strohs seinem Vorfahrer zu bezalen

pflichtig seyn solle.
2°. Betreffend den Preiß der Wägen und zugehörigem Ge-

schirrr &c haben Mehgh. erkennt: In Erwegung, jeweilen
gebräuchlich gewesen, daß von dem alten dem neuen H. Amtsmann

zwey ganz neue und fünf währschafft reparierte Wägen
um den Preiß der ¦& 140 seyen übergeben worden, auch die
neuen immer mit oberkeitlichem Holz zugerüstet werden, daß
dem Herren Zehender keineswegs freystehen solle, diese Wägen

&c abzuführen; hingegen aber er, in Betrachtung des seit
kurzen Jahren so sehr erhöheten Preises des Eisens und des

gegenwärtig guten Zustands dieser Fuhrwerken, auch nicht
verpflichtet seyn solle, selbige in gleichem Preis wie in vorderen

Amtskaüfen hinzugeben, sonderen es sollen alle diese Ge-

räth ohne Verzug durch beydseitig ernennende Meistere eyd-
lieh geschäzt und nach dieser Schazung von Herren Gruber
bezalt werden.

3.° Da Meligli, den standhafften Bericht vernommen, daß

jenige Lägerfaß im Closter Frienisberg, um deren Preis
gegenwärtig gestritten wird, einzig und allein zu oberkeitlichem
Gebrauch dienen, so haben Hochdieselben billich erachtet, daß
solche wie anderer Orten zu handen Mrgh. angekaufft und
hinkünfftig auf dero Umkosten unterhalten werden, und zu
solchem End den nöthigen Vortrag bereits an Megh. gethan. Wel-
chemnach dieser Artikel biß zu Ihr Gnaden Entschluß im
Amtskauf suspendiert bleiben und sodann Herr Zehender den
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LtroK gsns su Kesaien. Dainit absr Herr AeKsnäer wegen sei-

ren snr ^ntnakrii äss SoKlon-Doniiniai« ankgswenätsn Lösten
anok ank äiossni 8troK entsoküänot weräe, Kaken NeKgK. er-
Kennt, äsö anstatt äsr 3000 Dnräsnen alten KtroKs, äie seit
versokioäenen Draekeotnren ieweiien äsni NaoKkaKrsr nin ob-

bestiininton DreilZ verksnkkt weräen, äilZinaKisn viertansenä
Dnräsnen alten 8tr«Ks von Herren OrnKer sollen sn äreven
('reüssren Kesalt, Kingegen aber alles ükrige alte LtroK von
Herren AeKenäsr «bn« ksrnsren Entgelt nnä «liue sinigs Düt-
aüüsrnng an seiner Ktsll gslsLen weräen. Dieser« Verorännng
äann soll« aneb gegen alle Kiinktige ^intleüt von Drienisberg
snr Dsgel äienen, äak äer nen« ^intsinann nieniablen inebr als
sotbanes (jnantnni alten Ltrobs ssinein Vorkabrer sn besalen

iikllebtig sevn solle.
2°. Detrektenä äen DrsilZ äer Wägen nnä sngeborigsin Oe-

sebirrr &e baben NsKgK. srksnnt: In Drwegnng, zeweilen ge-
KraüoKlioK gewesen, äaö von äeni alten äern nenen D. ^ints-
mann swev gans nene nnä künk wäbrsebakkt reparierte Wägen
nin äen Dreiü äer 140 seven übergeben woräen, aneb äis
neüen iniiner init okerkeltiiekeni Dols sngsrüstet weräen, äalZ

asin Derren AsKenäer Keineswegs krevstebsn solle, äiese Wä-
gen <^o absnkübren; bingegen aber er, in Detraebtnng äes seit
Kursen äakren so sebr erköketen Drsisss äss Dissns nnä äss

gegenwärtig gnten Anstanäs äisssr DnbrwerKsn, aneb niebt
vsrpkiioktot sevn soiie, selbige in gieiebein Drsis wie in voräs-
ren ^intskaüken KinsngsKsn, sonäoren es sollen alls äiese Oe-

rätb obns Versng änrob Keväseitig ernennsnäs Neistsre evä-
lieb gssebäst nnä naob äisssr LoKasnng von Dorrsn Ornbor
bosait weräen.

3.° Da lvlekgli. äsn stsnänakktsn Doriobt vornoininen, äaiZ

zsnigs DägerkaiZ iin Oioster Drienisberg, nni äeren Dreis gegen-
wärtig gestritten wirä, einsig nnä allein sn oberkeitlioksni Os-

branob äiensn, so babsn Doobäiesslben billlob sraobtet, äaü
solobo wis anäsrsr Ortsn sn banäsn Nrgb. angekaukkt nnä bin-
Künkktig ank äero DniKosten nnterbaitsn weräen, nnä sn soi-
oboni Dnä äen nötbigen Vortrag bereits an IVlegK. getban. Wel-
oboinnaob äieser Artikel biü sn IKr Onaäen DntsoKlnlZ iin
^.intskank snspenäiert KieiKen nnä soäann Derr AeKenäer äen
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seinem Herren Nachfahrer darfür angesezten Preis beliebenden

fahls von Ihr Gnaden empfahen wird.
Belangend dann endlichen den streitigen Preis von allerley

Hausraht, Werkzeug &c haben Mehgh. über alle diesere
Artikel, so in keinen Wegen Mrgh. oder des Amts Interesse
berühren, mithin gar nicht vor dero hohe Cammer gehören,
keineswegs urtheilen, sonderen lediglich beyden Herren Amtleuten

überlaßen wollen, derenthalb in der Freundlichkeit sich zu
vergleichen, oder aber durch ernennende Schäzere den gleichen
Weg einzuschlagen, den Mehgh. ihnen über den zweyten
Artikel vorgeschrieben. Actum 2ten 9bris 1765.

D. Sekelschreiberey
Substitut.

Gleichzeitig liess man den Vogt Zehender wissen, Teutsch
Seckelmeister und Venner hätten „mit vieler Ohnlieb"
vernehmen müssen, dass er dem Herrn Gruber gänzlich
abgeschlagen, das dies Jahr eingesammelte Heu und Emd messen
zu lassen, welches doch gegenwärtig als dessen Eigentum
anzusehen sei, indem er solches um die in dem Amtskauf von
Mngh. bestimmte Summe sich aneignen könne. Man trage ihm
„befelchlichen" auf, zuzugeben, dass dieses sämtliche Futter auf
Begehren Grubers, jedenfalls noch bevor der Küher davon
etwas etze, gemessen werde; „und wann solches, wie Mehgh.
es gewünscht hätten, vor heutigem Entscheid geschehen wäre,
so hätte dardurch der obwaltende Streit um vieles aufgeheiteret

und der Sache ein nabmhafftes Liecht gegeben werden
können". Im fernem wurde ihm verdeutet, er musste die
daherigen Kosten allein tragen, falls sein Nachfolger die Instandstellung

der vernachlässigten Zäunung den Schlossgütern nach

verlangen sollte. (V. M. 162/390—396.)

Die Streitigkeiten hatten vielleicht eine Verzögerung des

Aufzuges des Landvogtes Abraham Gruber nach Frienisberg
nach sich gezogen. Er erfolgte am 6. November, an welchem
Tage nun auch gemäss Entscheid der Vennerkammer der Amtskauf

verschrieben wurde. Danach hat der aufziehende Vogt
dem abziehenden nur 4000 Burden altes Stroh zu 3 Kreuzer zu
bezahlen; Wagen und Geschirre sind durch den Müller von
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«eineni Herren NsoKkaKrer äarkür angesesten Dreis KelieKen-
den kakis von Inr dnaäen eninkaken wird.

Delangenä äann enälioksn den streitigen Dreis von aller-
lsv DansraKt, WerKseüg &o Kaken iviskgk. üder »Iis äiesors ^r-
tikel, so in Keinen Wegen Mrgd. oäer äes ^ints Interesse de-

rüdren, niitkin gar niodt vor äero dode Oaninier gedören, Kei-

nsswegs nrtdoiion, sonäorsn loäigiiod doväon Derron ^.nitien-
ten üdorisöen wollen, äerentdald in äor DroünälioKKsit siod sn
vorgloiodsn, oäer ader änrod srnennenäe Lodässre äen glsioden
Wog einsnsodiagen, äsn Nedgd. idnen üder äen swevten ^,r-
tikel vorgesodriodsn. ^«tnin 2ten 9dris 1765.

D. öokslsodreidorev
Lndstitnt.

dleiodseitig iisss inun äon Vogt Asdsnäor wissen, lsntsod
8e«K«linsist«r nnä Vsnnsr Kütten „init visier OKniisd" ver-
nsdnion müssen, äuss er äein Derrn drnker gänsliok akge-
«oklagen, äas äies äadr eingesarninelts Den nnä Dinä inssssn
sn lassen, weleke« ä««K gsgsnwürtig als ässssn Digontnin an-
snsekon ssi, inäein sr soiokss nni äie in äein ^.intskank von
IVIngK. Kestinirnte Lninrne «iok aneignen Könne. Man trage ikrn
„dekelokliodon" ant, snsngsksn, äass äiese« «äintlioke Dntter ant
DegeKren (lrndors, zoäenkaiis nook Kevor äer Düker äavon
etwas etse, geniessen weräe; „nnä wann solokes, wie IZäedgK.

es gowünsokt Kätten, vor Ksntigein DntsoKsiä gesokokon wär«,
so Kätte äaränrok äor okwaltsnäe Stroit nin vieles ankgokeite-
rot nnä äsr SaoKs oin nakinkattte« DisoKt gegsksn wsräen
Können". Iin kernern wnräe ikni veräentet, er inüssts äie äa-

Korigen Dosten aliein tragen, kalls sein NaoKkoiger äis Instanä-
steiinng äer vsrna«KIäs«igt«n Aännnng äen SoKios«gütorn naok

verlangen sollte. (V. lvl. 162/390—396.)

Die StroitigKsiton Katton vieileiokt eine Versögernng äes

^nksnge« äos Danävogtes ^KraKani drnker naok DrisnisKorg
naok siok gosogon. Dr erkoigto ani 6. NoveniKsr, an woiokoni

lsgo nnn anok goniüss DntsoKsiä äer VennsrKaininer äsr ^.ints-
Kank versokrisken wnräe. DanaoK Kat äer anksiekenäs Vogt
äeni aksiekenäen nnr 4000 Dnräen sits« StroK sn 3 Drenser sn
KesaKIen; Wagen nnä desokirr« sinä änrok äen Nüller von
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Schupfen geschätzt worden. Der Kaufvertrag hat folgenden
Wortlaut:

Fiienisbeigische Amts-Kauf de A° 1785.

Mshhr. Landvogt Grubers, als aufziehenden Hhr. Amt¬
manns Doppel.

Zwischen dem woledelgebornen und hochgeehrten Herrn, Herrn Emanuel

Zehender, deß Großen Bahts der Stadt und Bespublic Bern, als

dermalig abziehenden Herrn Landvogt von Frienisberg einer-, denne dem auch

woledelgebornen und hochgeehrten Herrn, Herrn Abraham Gruber, deß

Großen Bahts der Stadt und Bespublic Bern, als aufziehenden Herrn Landvogt

auf Frienisberg, andrerseits,
ist nach vorher gegangner Decision Mrhgh. D. Sekelmeister und Vennern

vom 2ten dieses lauffenden Wintermonats 1765 folgender Amts-Kauf in Ihr
Gnd. Kloster Frienisberg über hienach beschriebene Artikel beschloßen und

angenommen worden, als:
Allervorderst sollen der abziehenden Frauen Landvögtin die von alters-

har gewohnten zwanzig Dublonen fürdersamst in bahrem Geld, wie auch jedem
derselben Kind eine Dublonen, nach gleichfalsig altem Harkommen,
entrichtet werden.

Diesemnach soll der abziehende Hhr. Amtsmann dem neuen hochgeehrten

Hhr. Landvogt besag der Kloster Beformation von A° 1643 folgendes in
hienach bestimmtem Preiß überlaßen:

Für alles Heü, Emd in beiden Schloß-Scheüren, in der Eichimatt und zu

Kosthoffen, dieses letstere aber jezund zu Affoltern eingelegt •£• bz. xr.
wird, soll einbezahlt werden 820 — —

Für den s. v. Bau in beiden Gruben ist anzusezen 100 — —
Anstatt 16'491 Burden Stroh, so zu übergeben vorhanden

waren, hat die hohe Venner Kammer erkennt, daß darvon
bezalt werden sollen, an altem Stroh 4000 Burden

Und an neuem, von 12'795 Garben Gersten, Boggen, Dinkel

und Haber, so dieß Jar auf den Kloster Gütern gewachsen,
wird von 100 Garben 70 Burden Stroh gerechnet, bringt 8957
fernere von 7 Tenneten Wiki, per Tenneten 7 Burden, thun 49

13'006

diesers Stroh in Geld, à xr. 3 die Burdi gerechnet, bringt 390 4 2

An Victualien:
Zwey Zentner Anken, à -£ 6

74 'S Spek, à bz. 3

4 Mäs Apfelschniz, à bz. 4
10 Mäs Birrenschniz, à bz. 6

6 Mäs ganz Birren, à bz. 6
2 Mäs Kirschen, à bz. 6

2 Imbben, à^2

2
8 22

16

2 10

1 11

12
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LeKnpken gesokütst worden. Oer Ounkvertrag Kät koigenden
Wortlsnt:

krieuisbsrgiseke ^mts^snl As ^« 17öS.

NsKKr, 1_,angvogt (Zrubers, als auk^isksngen UKr. ^,rnt-
inanns Doppel.

^viseken äem volegelgsbornen ung KoeKgeeKrten Herrn, Herrn Lina-
nuel Menengs r, gsiZ (ZrolZen NsKts ger Stagt ung Respublio Lern, als

usrrnaiig ab?jekengen Herrn Uangvogt von ?rienisberg einer-, genne gern auek

woisgelgebornen ung KoeKgeeKrten Herrn, Nsrrn ^.brakarn öruber, geL

KroLsn LaKts gsr Ltagt ung Kespublie Lern, äis aukiekengen Herrn Lang-
vogt auk ?risnisberg, angrerseits,

ist naok vorker gsgsngner Deeision NrKgK. D, LeKeimeister ung Vennern
voin 2tsn giesss iaukksngen Winterrnonats 1765 koigen<ier ^.ints-Iiauk in IKr
dng, Liostsr krienisberg übsr KienaeK besekriebens Artikel dsseKIoiZen ung

angenornrnsn vorgen, äis:
^.ilsrvorgerst sollen ger ab^iskengen ?rausn t,angvögtin gis von alters-

Kar gsvoknten 2van?ig Dublonen kürgsrsainst in bakrern öeig, wie auok jegsrn
öerselbsn King eine Dublonen, naeb gleiekkalsig altern HarKornrnen, ent-
riektet vsrgsn.

DiesernnaeK soii ger ab^iekengs UKr, ^.rntsrnann gern neuen KoedgeeKr-
ten UKr, Langvogt besag ger Kloster Hskorrnation von L^« ig^,g lolgsngss in
KisnaeK bestimrntein?reilZ überiaiZen:

?ür alles Hsü, Ving in beigen LsKIolZ-LoKeüren, in ger LieKirnatt ung ?u

Kostkokken, gissss Iststere absr jexung ?u ^kkoltern eingslegt ^ bü, xr.
virg, soii sinbe?aKIt vergen 320 — —

?ür gen s. v. Lau in beigsn (Zruben ist an^use^sn IVO — —
Anstatt 16^491 IZurgen LtroK, so ?u übsrgebsn vorkangsn

varsn, Kat gis Koke Vsnnsr Karnrner erkennt, gaL garvon bs-
xalt vsrgsn sollen, an altem LtroK 4Ml) Lurgsn

Ung an neüsrn, von 12'79S (Zarben ösrsten, Hoggen, Din-
Kei ung Haber, so gieiZ Iar auk gsn Liostsr Kütern gsvaeksen,
virg von IM öarben 7t> Bürgen LtroK gersoknet, bringt 8957
kerners von 7 lenneten WiKi, per lennstsn 7 Lurgen, tkun 49

13'006

gissers LtroK in Keig, g, xr, 3 gie Surgi gereoknet, bringt 39lZ 4 2

^.n Vivtuaii en :

^vev Zentner ^.nken, s, 6 12 — —
74 « SpeK, ä b?. 3 3 22 —
4 Näs ^pkeisekni?, ä d«, 4 16 —

1(1 Näs IZirrenseKni?, ä b?, 6 2 11) —
6 Näs gan? Lirren, a b?. 6 1 11 —
2 Näs LirseKsn, s, b?. S 12 —
2 Irnbben, S, 2 4
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-£ bz.

In der Mühle hat der Müller in derSch azung
* bz. xr.

3 12 2

1 15

und 1 Biel, à 7^ bz. 2 7 2

10 —
7 2

2 — —-

1 15 —
20 —

7 2

2 —
5

5

3

i, 1 Viertel-Mäs 1 12 2

ammer 12 2

3 Beutel
2 Helleißen
8 Mühlehammer, à -$- 2

t Spann-Sagen
1 Zügmeßer
2 Kernen- 1 Mäl-Sieb
4 Mäl-Säk
2 Wannen
1 Hammer
1 Mäl-Bürsten
1 Schäri
3 Bohrer
1 Schröteißen
1 zweifaches, 1 einfaches,
1 Schlägel und noch 1 Hammer 12 2 15 10

In dem Küher-Hauß, was der Küher in der
Schazung hat:

27 Milch-Gebsen •$• bz. xr.
2 Anken-Kübli, das einte mit eisernen Beiffen
3 Milch-Bränten
2 Milch-Kübli
1 Milch- Eßig- und 3 Ziger-Standen

alles um 8 — —
7 Kettenen, die Kühe anzubinden 2 10 —
3 Dringelen samt Zugehörd 7 — —

Aufem Berg:
1 Käß-Keßi 30 — —

16 Milch-Gebsen I

1 Anken-Kübli 1-
2 49 10

1 Vollen, 1 Milch- Eßig-Standen

Wägen, Wägen-Gschirr, Boß- und Stieren-
Gschirr, so gestrigen Tags den 5ten Wintermona,

ts durch Bendicht Vogt, den Müller von
Schupfen, laut seiner eigenhändig unter-
schriebnen Specification geschäzt worden, als

an Wägen N° 1 -£¦ 45
2 35
3 30

4 25

5 20

6 20
7 15
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^ r». xr.
In ger NüKIs Kat gsr Nüiier in ger 8eka2ungi

^ 02. xr,
3 Seütel 3 IS 2

2 Helleiüen 1 '15

3 NSkIsKarnrner, ä 2 ung 1 Liei, ä 7)4 02, 272
1 Lpann-Sagen 10 —
1 /ügrnslZsr 7 2

2 Lernen. 1 Näl-Lisb 2 — —
4 Näl-LäK 1 15 —
2 Wannen 20 —
1 Usinrner 7 2
1 Näl-lZürstsn 2 —
1 LeKäri 5

3 SoKrer 5
1 SoKröteilZsn 3
1 2weikseKes, 1 einiaekes, 1 Viertsl-Näs 1 12 2

1 SeKIägel unS noek 1 Rarnrner 12 2 1b 10

In gern LüKsr-UaulZ, was gsr LüKer in ger
8eKg,2uniz Kat-

27 NiloK-Sebssn b2, xr,
2 L,nKerr-LübIi, gas eints rnit eisernen Heitren
3 NileK-Lränten
2 NiloK-LüKli
1 NileK- LlZig. ung 3 Äger-Stangen

aiies urn 8 — —
7 Lettsnen, gis Lüne an^ubingen 2 10 —
3 Oringsien ssrnt ^ugekörü 7 — —

Mulsin IZsrg -

1 LälZ-LslZi 30 — —
IS NileK-SsKssn >

1 ^nKen-Lübli > 2 — — 49 10
1 Vollen, 1 NiieK- Lüig-Stangen

Wägen, Wägen-öseKirr, H 0 ü - ung Stieren-
Ose Kirr, so gestrigen ?ags gsn 5ten Winter-
rnonsts gnrek SengieKt Vogt, gsn Nüilsr von
öoküpksn, laut ssinsr sigsnkängig nntsr-
sekrisbnsn Lpeeikieation gesoks,2t worgsn, als

an Wägsn 1 ^ 45
2 35
S 30

4 25

5 2«

6 2«
7 IS
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^ bz. xr. ¦$¦ bz. xr.
also diese 7 aufgerüstete Wägen mit Leitern und

Zugehörd zusammen
2 beschlagene Schnaggen und noch 2 Bäder
1 Bättler-Karren, mit beschlagnen Bädern
1 Heü-Schlitten und 2 Holz-Schlitten
1 Bannen mit Bädern und Vorzug für Boß
1 Brancard
3 beschlagen Stoß-Bären
3 Stoß-Bännli
6 kleine Eichten
1 Eichten mit 42 eisernen Zinggen
2 Brach-Eichten
8 Pflüeg, darunter 1 Schauffel-Pflug
4 Pflugs-Geschirr
4 Säch, 4 Jöhn, 4 Schärenen, 6 Wegeißen
1 Mühli-Gstell
2 Güffi
5 Bau-Hürd, samt Brätter und Zugehörd
6 Stieren-Jöcher mit Zugehörd, als Jochhalm, Küßli

und Bingli
4 gute Wällenseil und 5 schlechte
14 Stierenstriken, gut und bös, von Werch, und

2 halbeißene
4 Winden
8 Holz- und 4 Spann-Kettenen
2 Unterleg-Kettenen
1 Hulft-Sätteli
3 Akerstriken
item noch alles Boß-Geschirr, samt Strigel und

Fliegen-Garn

Aker-Bau :

Das große Feld von 30 Jucharten zu brachen und
zu entwerffen,, per Jucharten •£ 1, thut 30

Solches im Herbst anzusayen, mit Korn 30 Jucharten
Gleichfalls der obere Karrmatt-Aker 6

Der Wvßleßen Aker bysenhalb 6

zu Boggen :

Das Schweinen-Zeigli 20 „
Der Läng-Aker, wol halb 6 „
Der; untere Kuchi-Aker, bey 3 „

71 Jucharten

90 — —
11 — —
8 — —
7 — —
4 — —
1 — —
1 15 —
1 5 —
4 — —
2 — —
2 — —
4 — —
6 — —

15

2

1

— —

15 —
1 — —

2 15

6 — —

6 —
22 — —
18 — —

1 5 —
15 —

1 5 —

34 — —

238 —

^ b?. xr, ^ b?. xr.
also äiese 7 aukgerüstete Vagen mit Leitern unä

NugeKörä Zusammen 190 — —
2 beseklagene LeKnaggsn ung nook 2 klaäsr 11 — —
1 Lättlsr-Xarren, mit besoklagnen Hääern 3 — —
1 Ueü-Lenlitten unä 2 Rol^LeKlitten 7 — —
1 Launen mit Lääern unä Vorzug iiir LolZ 4 — —
1 Sranoarä 1 — —
3 beseKIagen StolZ-Lären 1 IS —
3 LtoiZ-Läonli IS —
6 Kleine LieKten 4 — —
1 Liebten mit 42 eisernen Anggen 2 — —
2 LraeK-LicKten 2 — —
8 ?klüeg, garunter 1 LoKaukkel-pilug 4 — —
4 Lklugs-QeseKirr 6 — —
4 LäeK, 4 lokv, 4 LeKärenen, 6 Wegeilien IS — —
1 Nünli-östell 2 — —
2 «ütti 1 IS —
5 Sau-LürS, ssmt Srätter unä ^ugekörä 1 — —
6 Ltieren-looKer mit ^ugekörä, als ZooKKalm, XülZii

unä Lingli 2 IS —
4 gute vVÄIIenseil unä S sonleokte 6 — —
14 LtierenstriKen, gut unä dös, von WsreK, unä

2 KalbeilZene 6 — —
4 Vinäen 22 — —
8 Hol?- unä 4 Lpann-Xettenen 13 — —
2 Ilnterlsg-Xettenen IS —
1 »ulit-Lätteli 15 —
3 ^VKerstriKen IS —
item noek alles Loö-tZsseKirr, samt Ltrigei unä

riiegen-t-arn 34 — — 343 —

^Ker>Lau:
IIa« groiZe ?elä von 30 luokarten 2u braeksn unä

2U entveriien,, per luokarten ^ 1, tkut 30 — —

LoleKss im Herbst an^usaven, mit Xorn 3l1 luekarten
KleicKkalls äer obere Xsrrmatt-^Ker 6

Oer VvLleöen L,Ker bvssnkalb S

2U Loggen:
Das LcKveinen-^slgli 20 „
Oer t,äng-L.Ker, ivoi Kalb 6 „
Oer? uutsre XueKi-^Ker, bev 3 „

71 ZueKarten
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•£ bz. xr. •£ bz. xr.
à 1 Thaler die Jucharten bringt 85 5 —
Den s. v. Bau hinauszuführen 60 — —
Solchen Bau zu zetten 8 — —

183

Summa ¦£¦ 1936

Der Belauff dieser Summ nun, so thut eintausend neunhundert und
sechs und dreißig Kronen und zwey Kreuzer, hat der aufziehende hochgeehrte
Herr Landvogt Gruber bey Verhaftmachung sein und seiner Erben Hab und
Guts in denen hiernach vernamseten vier gleichen und dießfalls gewohnten
Zalungen dem abziehenden hochgeehrten Herrn Landvogt Zehender mit gutem
bahrem Geld geflißentlich zu bezalen versprochen, als:

¦$ bz. xr.
1.° auf Martinitag 1766 die erste Zalung 484 — %

2.° auf Martinitag 1767 die 2te Zalung 484 — K
3.° auf Martinitag 1768 die 3te Zalung 484 — ü
4.° auf Martinitag 1769 die 4te Zalung 484 — M

Summa ¦$- 1936 — 2

Eine jede dieser Zalungen ohne Zins; wurde aber die einte oder andere

auf ihren bestimmten Termin nicht alsobald erlegt, so solle der gebührende
Zinß darvon angehen, auch pro rata der Zeit fleißig entrichtet werden1).

Eigene Effecten und Mobillien, so um bahr
Geld sind gemärtet worden:

¦£ bz. xr.
11 Stück allerhand s. v. Schwein, darunter 2 große dreyjährige

Berg-Schwein, 2 Eberschwein und 4 Merzlig, sammethaft für 60 — —
112 Schaf, à bz. 33 das Stück, bringt2) 150 12 —

An verschiedenem Werkzeug:
2 Strohschneiden 6 — —
1 kleine Spannsagen 6 —
t große Waldsagen 1 20 —
4 Schröteißen 8 —
4 Holzaxen 1 15 —
4 Eißen-Weggen 15 —

*) Es folgen hier auf ursprünglich leer gelassenem Baum die eigenhändig

eingetragenen Bescheinigungen Emanuel Zehenders, dass ihm Landvogt
Gruber unterm 2. November 1766, 10. November 1767 und 3. November 1768 je

484 Kronen und unterm 7. November 1769 den Best des Amtskaufs mit 484 Kronen

2 Kreuzer entrichtet habe.

2) NB. Weil 2 Schaf weniger gefunden worden, so ist zu End beym
Summa abgezogen -£ 2 bz. 16.
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^ 02. xr, ^ b2, xr,
ä 1 IKäler gie luekärten bringt 8S S —
Oen s, v. Lau Kinäus^uküKren 60 — —
LoloKen Lau 2U netten 8 — —

183

Summs, ^ 1936

Oer Leiäukk gieser Lurnm nun, so tkut eintäuseng neunkungert ung
seeks ung greiLig Kronen ung svev Kreuzer, Kät ger äukÄeKenge KooKgeeKrte
Herr Lsngvogt OruKer bev VsrKäktmäeKung sein ung ssiner Lrben Räb ung
öuts in genen KiernseK vernämseten vier gleioken ung gisLkslls gsvoknten
/Zälungen gern äb^iekengen KoeKgeeKrten Rsrrn Längvogt ^skengsr rnit gutern
bskrem (Zeig gekliiZentiieK 2U be^älsn versproeKen, sis;

^ b2, xr,
1.« äuk Närtinitsg 1766 gis erste ?äiung 484 — 56

2.« s,uk Närtinitsg 1767 gie 2te 7siung 484 — 54

3.« äuk Närtinitäg 1768 gis 3te ^äiung 434 — 55

4.» äuk Närtinitäg 1769 gis 4ts Nsiung 484 — 56

Surnmä -K- 1936 — 2

Line rege gisser Ölungen okne Ans; vurgs äber gie einte oger ängere

suk ikren bestimmten lerrnin niokt slsobälg erlegt, so soiis gsr gsbükrengs
AnL gärvon ängeken, äuek pro rs,tä ger ?eit kleiöig sntriektst vsrgsn^),

Ligens Lkteoten ung Nobillien, so um bäkr
Kelg sing gemärtet vorgen;

^ b?, xr,
11 LtüeK ällerkäng s. v. LoKvein, gärunter 2 groüs grevjäkrigs

Lsrg-LeKvein, 2 LberseKvein ung 4 Nervig, ssmmetkäkt kür 60 — —
112 LeKäk, ä V2. 33 üäs StüeK, bringt 2) 1S0 12 —

^n V e r s o K i s g s n s m VerK^süg;
2 LtroKsoKneiüen 6 — —
i Kleine Lpännsägen 6 —
1 groLe Wälösägen 1 20 —
4 SeKröteitZen 8 —
4 Rol^äxeo 1 IS —
4 Liüen-Veggsn 1 5 —

^) Ls kolgen Kier äuk ursprüngliek leer geisssensrn Räum gie eigenkän-
gjg singsträgsnen LeseKsinigungen Lmänuel ^eksngers, gäss ikm Längvogt
kiruber unterm 2. November 1766, 10, November 1767 ung 3, November 1768 je

484 Kronen ung unterm 7, November 1769 gen Hest ges ^mtsksuks mit 434 Kro-

nsn 2 Kreuzer entriektet Käde.

^) NL, Veii 2 LeKsk weniger gelungen vorgen, so ist ?u Lng Kevin
Summä Abgezogen ^ 2 b2. 16.
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12 Sägeßen mit Worben
1 Stekeißen
1 Baum-Schaber
6 Futer-Fäßer samt den Wezsteinen
1 Schleiffstein samt Gstell
1 dito rohter
7 Tröschschlegel
3 Wannen und 10 Sieb
5 Haber Bögen
9 Sichlen und 2 Dangel-Gschirr
8 eiserne Laad-Gablen und 5 Schoß-Gablen

35 hölzerne Heü-Gablen
44 Bächen

3 Schauflen zum Wäßern
5 Hand-Biel
1 großen Dünkel-Bohrer
1 Bikel
1 Karrhauen
5 Hauen, darunter 2 Beütti-Hauli
5 Bau-Gablen
6 Bau-Häggen
1 Lotheißen
1 Wuhr-Ax
2 Lanternen im Stieren-Stall
2 Stroh-Gertel und 1 andrer dito
2 Garten-Schauflen
1 kleiner Bohrer
1 Latt-Nepper
1 Handsagen
1 Zügmeßer
1 Höhle-Eißen, Schindlen zu machen
1 Heü-Schroten
1 Heü-Bupfer
1 Bund-Haggen

Das große Keßi im Schwein-Hauß von ß 54 an Gewicht, à iVv bz.
1 Schaum-Kellen
2 Büttenen
3 Büki
2 Melchteren
3 Garten-Schaberli
2 Jätt-Hauli
1 Lanternen 1)

NB. Diese Lanternen hat sich nit vorgefunden, deßwegen zu End

abgezogen bz. 7%.

4 bz.
4 20

20

3

9

7

20

18

2 15

1 8
1 15

4 —
3 —
3 —
1 —
2 —
6 —

10

20

1 —
1 —
1 5

5

13

1 —
1 —

10

2

3

6

3

8

10

3

6

IG 5

1

15

6

3

4
2

7

240 —

12 LägeiZen mit Vörden
1 SteKeilZen
1 Laum-LeKaber
6 Luter-LälZer samt gen Ve^steinen
1 LoKieiktstein samt östell
1 gito rodter
7 IröseKseKIegei
3 Vannen nng 10 Lieb
5 Hader Lögen
S LieKIen ung 2 Dangei-öseKirr
8 eiserne t,ääg-öäblen nng 5 LoKoiZ-iZadien

35 Köi^erne Ueü-Labien
44 RäeKen

3 LoKauiien ?um Väöern
5 Räng-IZiel
1 grotZen DünKsi-LoKrer
1 SiKei
1 LarrKauen
5 Hauen, öarunter 2 Ueütti-Hauli
5 Lau-llabisn
6 Lau-rläggen
1 LotKeiiZen
1 VuKr-^x
2 Lanternsn im Ltieren-Ltali
2 LtroK-öertei ung 1 angrer gito
2 tZarten-LeKaukien
1 Kleiner IZodrer
1 Latt-IVepper
1 Langsagen
1 ^ügmelZer
I UöKie-LilZen, LoKingien ?u mäeken
1 Leü'Lodroten
1 Leü-Hupker
1 Lung-Haggen

Das grolZe Keüi im LoKwein-rläuü vou E 54 an lZsvicKt, a 75s d?,

1 LeKaum-Leiien
2 IZüttenen
3 SüKi
2 NeloKteren
3 öarten-LeKaberii
2 lätt-LauIi
1 Länternen^)

^ d?, xr,
4 20 —

20

'S —
g —
7 2

20 —
18 —

2 15 —
1 8 —
1 15 —
4 — —
3 — —
3 — —
1 — —
2 — —
6 — —

Ig

10

20

5

5

13

10

2

3

6

3

8

10

3

S

I
1

15

S

3

4
2

7

i) W. Diese ^anlernen Kat sied nit vorgekungen, geiZwegen ?u Lng ab-

gebogen b?, 75s,
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¦£ bz. xr.
Im Wösch-Hauß:

1 großer Keßel-Haffen ohne Tekel. wigt 46 'S à bz. 7^ 13 20 —
2 Mezger-Schrägen 7 2

Im P f ründer- H auß:
1 Gäzi 5 —
1 Pfannen 3 —
2 Kellen 2 —
1 Fleisch-Gablen 1 —
2 Züber 2 —
1 Lanternen 7 2

Ein großes Keßi in der Küher-Kuchi, wigt 80 'S à 7K bz. 24 — —

Im Ab b t e y-Ke lie r :

1 Eißen-Schlägel *) 4 —
2 Klammern 4 —
1 eißernen Beif mit einem Schloß 10 —
3 sturzig Trächter 10 —
2 Fürsaz 3 —
1 Truesen-Züber 2 —
1 Winden 2 10 -
1 Meßinger Hahnen 2 13 —

Im Gang :

1 tanniger Schaft mit französischer Bschlecht 3 — —
1 große Wag mit 59 S, Eisen-Gwicht 5 — —
2 Wastelen-Tücher und 2 Säkli 4 — —
1 Stagli 1 15 —
1 eisernes Grüst, für Liecht aufzusteken 10 —

In der Eß-Stuben :

1 Silber-Schaft 15 — —
11 Seßel à bz. 20 das Stück 8 20 -

1 Fauteuil à dito 20 —
1 großer Tisch mit Zusätzen und Fueß 2 10 —

In der Kuchi:
1 Kuchi-Schaft 3 — —
1 gedeckter Waßer-Hafen, so eingemauret, wigt 17/4 g à 7/4 bz. 5 6 1

In der S p e i s - K amm e rn :

14 Schaf-Schärenen à xr. 10 1 10 -
6 halb viertelig zinnerne Bächer à bz. i% 1 2 —

1) N.B. Dieser Eisenschlägel ist nit vorhanden, also zu End abgezogen

bz. 4.

— 241 —

^ 02. xr,
Irn VösoKIIauü:

1 groLer XeLsIUakken okne 1'eKei, vigt 4S V a b2. 7)4 13 20 —
2 iVle2ger.8eKrägen 7 2

Irn k r ü n S e r > H a u L :

1 «ä2i 5 —
1 ?kannen 3 —
2 Hellen 2 —
1 LleisoK-Kablsn 1 —
2 2ubsr 2 —
1 Lanternen 7 2

Lin groLes XeLi in Ssr XüKsr.XueKi, wigt 80 T a 7)4 d?. 24 — —

Irn ^, b b t s v - X e i I s r :

1 Liösn.8eKIägsl ^) 4 —
2 Xlarnrnern 4 —
1 eilZernen Heil rnit einern LeKioL 10 —
3 stur2ig LisoKter 10 —
2 Lürsa2 3 —
1 Iruesen-^über 2 —
1 VinSsn 2 10 —
1 NelZinger Kannen 2 13 —

Irn lZang:
1 tsnnigsr 8oKakt init kran2ösisoker rZsoKieoKt 3 — —
1 groLs Vag rnit S9 F Lisen-SvioKt S — —
2 Vasteien-IuoKer nvS 2 LäKIi 4 — —
1 8tägli 1 IS —
1 eisernes örüst, kür LieeKt aukusteksn 10 —

In Ser LL.8tu.ben:
1 LiIber.3eK.akt IS — —

11 Leöel ä b2, 20 Sas LtüeK 8 20 —
1 Lautsuii K Site 20 —
1 groLsr lisok rnit ?usät2en unS Lueü 2 '10 —

In Ssr XueKi:
1 XueKi-SeKatt 3 — —
1 geüeokter VaLer-Kaken, so eingernauret, vigt 17)4 F s, 7)4 b2. 5 6 1

In üsr 8 p s i s - X a rnm e rn ;

14 8oKak.8eKärenen S, xr. 10 1 10 —
g Kalb vierteiig 2innerns ösoker a b2, 4)4 1 2 —

i) N,L, Dieser LisensoKIägsi ist nit vorkanüen, also 2u Lnü abgS2«.

gen b2. 4.
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In der Gricht-Stuben:
¦£ bz. xr.

1 tanniger Schaft
3 alte Umhäng, im Alcove

In der Pfisterey:
12 halb mäßig Bouteilles à xr. 3

3 mäßige dito à xr. 6

4 Viertel-Fläschli
42 Gläser

3 Stroh-Fläschen
1 kleine Wag samt b/4 'S Eisen-Gwicht
1 Lanternen

12 herdige Teller
35 Kuchen-Schüßel

1 Käß-Züber
1 Salz-Faß
1 mäßige, 1 halb mäßige, 1 Viertel Pinten von Öhr
7 Muelten
6 Wastelen Stopfer, samt einem einfachen
2 Siebli
1 Schwenk-Gebßli, 1 Hand-Kübeli

14 große und 2 kleine Brodt-Tücher, darvon nichts anzusezen
2 tannige Tischli und 1 Stabellen
2 Muelten-Schaber
4 eisig Kerzenstök samt den Abbrechen, 2 Mäl-Bürsten,

2 Weinträchter und Tröhl-Holz

5 — —
20 —

9

4

1

9

15

15

15

3

15

8
2

15

5

3

1

2

20

3

2 —

Im obern Keller:
¦i Stroh-Fläschen 8 —
9 härdige Teller 2 —

20 mäßige Bouteilles 1 5 —
160 halb mäßig dito 4 20 —
22 Viertel-Fläschli 11 —
179 Gläser 1 15 —

1 alter tanniger Schaft, L Tischli und 1 Stabellen in der
Diensten-Stuben 1 5 —

In der Hähli-Kuchi:
1 Fliegen-Hauß 2 12 —
8 Wärch-Brächen 2 20 —

Im Keller under der Audienzstuben
4 Kraut-Ständen 1 7 —

242 —

In Ser Orient-Stuben:
1 tsnnigsr Sensit
3 site HrnKsng, im ^leovs

In Ser Lkistsrev:
12 Ksld mslZig Souteilles s xr, 3

3 msLigs Site K xr. 6

4 Viertsl-LIäseKIi
42 lZIsser

3 StroK-LlsseKen
1 Kleine Vsg ssmt 5)4 W Lisen-SvieKt
1 l^snternen

12 KerSigs Keller
35 KueKen-SeKuKel

1 KsS.^über
1 8äl2.?slZ
1 mälZige, 1 Ksid msöige, 1 Viertsi Linien von OKr
7 Nuelteri
6 Vsstelen Stüpier, ssmt einsm einkseken
2 Siebli
1 LoKwsnK.c,edlZii, i LsuS-Kübeli

14 grolle unS 2 Kleine IZroSt-IuoKsr, Ssrvon niekts sn^use^en
2 tsnnige ^isekli unS 1 Stäbellen
2 Nueltsn-SvKäber
4 eisig Ker^snstöK samt Sen ^VbbreeKen, 2 Nsl-Lürsten,

2 VeintrseKter unS ^röKI-IIol?

Im obern Kelter-
1 8troK>?IssoKen
g KsrSige Keller

20 mälligs Louteilles
160 Kalb mslZig Site
22 Viertsi.?IäseKIi
179 vlsser

I slter tsnnigsr 8eKsit, i 'I'isoKii unS i Stsbellen in Ssr

Oisnsten-8tubsn

In Ser II s,K i i - K u e K i :

1 Lliegenrlsuü
8 VsrcKIZrsoKen

Im Keller unSer Ser ^ u S i e n 2 s tu b e n :

4 Krsut-StsnSen

^ d?. xr,

S — —
20 —

S

4

1

9

15

15

15

3

15

8
2

15

5

3

1

2

20

3

2 —

8
2

1 5

4 20
11

1 IS

1 5 —

2 12 —
2 20 —

1 7 —
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Im Keller bey der Stegen:
¦& bz. xr.

1 Fliegen-Hauß ; schlecht befunden, dagegen aber nichts ums
Öhl-Faß angesezt werden könne 2 12 2

1 Harz-Trog mit etwas Harz — — —
1 Harz-Pfannen 3 —
1 Karren-Salb-Büchsen — — —

Im Hauß-Keller :

1 Öhl-Fäßli, mit ohngefar. Vide oben. — — —

Im Milch-Keller:
1 rundes Anken-Kübli samt den Milch-Gebsen, bey 8 Stuk 2 — —
3 Kachlen von verschiedener Größe 9 —
2 Milch-Züber samt Dekel und Vollen 9 —

In dem Kilchli:
1 achtekigter Tisch von Schiefferstein 1 20 —

Im Schopf:
5 Baum-Leitern *) 15 —

Mauser-Grädt mit Zugehörd 3 3

Im Garten:
2 Bschütt-Kannen 1 15 -
2 Trag-Büki samt Gohn 7 2

An Malet-Schloß :

1 bey der Duben-Schütte, 1 im obern Keller, 1 im Abbtey-
Keller, 3 an den Fisch-Trögen, 1 im Schwein-Hauß 18 —

An Holzer-Lohn:
Von 44 Klaftern buchigem Holz den Aufmacher-Lohn, à bz. 6 10 14 —
Von 50 Klaftern tannigem Holz, à dito 12 — —
Vor allerhand ausgehauenes Wagner-Holz, als Speichen, Achsen,

Gränglen, Pflugshaübter, Biestern, Schwingen und dergleichen 6 — —
Von 2590 Wedelen à bz. 5 Aufmacher-Lohn per 100 5 5 —
1 Bolz-Waag in der Schloßer-Schmitten 2 — —
Deß Kutschners Bett im Boß-Stall, mit Anzügen und Leinlachen 12 — —
Das Bett in der vorderen Dienstenstuben bey dem Gang, mit

einem Küßi ohnanzogen, die andern 3 Stuk aber anzogen,
mit einem alten indiennigen Tapi, für 18 — —

Summa ^ 493 15 2

1) N.B. 3 Leitern als brochen angeben, also zu End abgezogen bz. 18.

— 243 —

Im Kelter bev 6er Stegen:
^ b?. xr.

1 Lliegsn-RäutZ; sckleokt bekunSen, Ssgegsn aber niekts ums
ÜKI-LaiZ angesest vsrSen Könne 2 12 2

1 Lars-Irog mit etvas klar? — — —
1 Lars-Ltannen 3 —
1 Xarren-Salb-LueKsen — — —

lrn »au«.Keller:
1 OKI-LaiZli, mit okneekar, ViSe oben. — — —

lm NiloK-Keller:
1 runSes ^nKen-Kübli ssmt Sen KliieK-Oebsen, bev 8 StuK 2 — —
3 KaeKIen von verseliieSener lZrolZs 9 —
2 iVliieK-Wdsr samt OeKei, unS Voiien 9 —

In Sem XiioKIi:
1 aektekigter 1'iseK von SeKieklerstein 12» —

Im SoKovk:
5 Saum-Leitern ^) IS —

Klauser-lZräSt mit TugeKSrS 3 3

Im (Zarten:
2 Ssobütt-Kannen 1 15 —
2 Irag.SüKi samt «okn 7 2

4n iVlalet-SoKioL:
1 bsv 6sr DubenLoKütte, 1 im obern Keiler, 1 im ^bbtev-

Keller, 3 sn Sen Lisob-Irögen, 1 im Solivein-rläulZ 18 —

^ n Lolner-I^oKn:
Von 44 Klaktern buokigem Hol? Ssn ^ukmaeKer-LoKn, a bn, 6 It) 14 —
Von 50 Klaktern tannigem H0I2, ä Sit« 12 — —
Vor allerKanS ausgekauenes Vagnsr-Ilol?, als SpsioKen, Keksen,

öränglen, LklugsKaübter, Riestern, Lotivingen unS SsrglsieKen 6 — —
Von 259U VeSsien ä bn, 5 ^ukmaeKer-LoKn psr 100 SS —
1 Lols-Waag in Ser SeKIoLsr-SoKmitten 2 — —
Oeö Kutsebners Lett im LolZ-Stali, mit ^nnügen unS LeiniaeKen 12 — —
Das Lett in Ser vorSeren Oienstenstuben bev Sem Lang, mit

einem Küöi oknan?ogen, Sie anSsrn 3 StuK aber anzogen,
mit einem aiten inSiennigsn lapi, kür 18 — —

Summa ^ 493 IS 2

i) N.L, 3 Leitern als droeken angeben, also ?u LnS abgezogen bn. 13,



244 —

per obig nit vorgefundene 2 Stuk Schaf ist abzuziehen

per obig nit vorgefundene Lanternen ist abzuziehen
per obigen Eisenschlägel ist abzuziehen

per obige 3 Leitern abzuziehen

¦£ bz. xr.
2 16 —

7 2

4 —
18 —

^ bz.

3 20

Hestiert ^ 489 20 —

Sage: Vierhundert achtzig neun Kronen und zwanzig Bazen.

Welche Summ nun Mein hochgeehrter Herr Landvogt Gruber für sotane
Effecten und Mobillien Meinem hochgeehrten Herrn Landvogt Zehender als
abziehenden Hhrn. Amtsmann dato in gutem bahrem Geld erlegen und
bezalen solle.

Zu Bekräftigung diesers also in zwey gleichlautenden Dopplen ausgefertigten

Amts-Kaufs ist jedes derselben von beiden hochgeehrten Herrn Contra-
henten eigenhändig unterschrieben und mit deroselben angewohnten Püttschaften

verwahrt worden1).

So beschehen in Ihr Gnaden Kloster Frienisberg den 6ten Wintermonats

1765.

In dem Amtskauf sind die Lägerfässer nicht inbegriffen.
Bisher waren auch sie jeweilen vom neuen Landvogt dem
bisherigen abgekauft worden, obschon sie nicht zum eigenen
Gebrauch, sondern zur Aufbewahrung des obrigkeitlichen
Weinvorrates bestimmt waren. Nun riet die Vennerkammer dem
Bate den Ankauf dieser Fässer an. Nachdem auf sein
Verlangen deren Qualität und Zustand wohl examiniert und der
Preis erdauert worden war, stimmte der Bat dem Ankauf
unterm 4. Dezember um den Preis von 276 ^ 8 bz 3 xr zu. Sie
hielten 280 Säume. (E. M. 277/300. 425. 458.)

J) Das vorliegende Doppel des neuen Vogtes hat die Petschaften nie
erhalten und trägt nur die Unterschrift des Alt-Landvogtes Zehender, der aber

gleich darunter folgende Quittung hersetzte: 1765 den 22. Nov. ist mir von
H. Amtschreiber Brunner in Nämmen Mshh. Landvogt Grubers der Belauft deß

Amtskauffs, so auf bahre Bezahlung gestelt ist, mit vierhundert neun und
achtzig Cronen und zwanzig Bazen bezalt worden. Bescheint Emanuel Zehender,

alt Landvogt von Frienisberg.
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^> dn, xr. ^ bn,

per obig nit vorgekungene 2 StuK SoKäk ist abnunieken 2 16 —
per obig nit vorgekungene Lantsrnen ist abnunieken 7 2

per obigen LisensoKlägel ist abnunieken 4 —
per obige 3 Leitern abnunieken 18 —

3 20

Nsstiert -j' 489 2« —

Lsge- VierKungert aoktnig nenn Kronen ung ^vannig Danen.

Velcke Summ nun Nein KoodgeeKrter Herr Langvogt öruber lür sotane
Lkkseten ung Nobillien Neinern KoeKgeeKrten Herrn Langvogt /skenger als
abnieksngen LKrn, ^.mtsmann gato in gutsrn bakrem (Zeig erlegen ung de-
nalen solle.

^u LsKraktigung gissers also in nvev gleioKIautengen Dopplsn ausgeker-
tigtsn ^mts-Kauks ist jeges gsrselben von beigen KoeKgeeKrten Herrn Oontra-
Kenten sigsnkängig untersokrieden ung mit gsroselbsn angevoknten LüttseKak-
ten vsrvakrt vorgen^).

8o besekeken in IKr önsgen Kloster Lrisnisbsrg gen 6tsn Vinter-
monats 1765.

In äsin ^.intskant sinä äis Dägerkässer niodt indsgrikken.
Disdsr varsn anod sis zsvsiisn vom liSiisii Dsnävogt äsm Iii«-
derigsn adgsdankt voräsn, odsodon sis niodt snni sigsnen Os-

branod, sonäsrn snr ^.ntdevadrnng äss odrigksitiioden Wein-
vorratss dsstirnint varen. Nnn rist äis VennerKaininsr äsin
Rats äen ^nkant äieser Dässer an. Naodäoni ant ssin Ver-
langen äeren Hnaiität nnä Anstanä voiii sxaininisrt nnä äer
Dreis sräanert voräsn var, stiinrnte äsr Rat äein ^.nkank nn-
tsrin 4. Dsssindsr nni äsn Dreis von 276 ^ 8 ds 3 xr sn. Sie
disiten 280 Sänine. (D. N. 277/300. 425. 458.)

^) Das vorliegenge Doppel ges neuen Vogtes Kat gie LetseKaktsn nie er-
Kalten ung trägt nur gis LnterseKrikt ges ^.It-Langvogtes ^strenger, ger aber

gleiek garunter kolgenge (Zuittung Kersetnte- 1765 gen 22. Nov, ist mir von
II, AmtseKreiber Lrunnsr in Nammen NsKK, Längvogt örubers ger Delaukk geL

^mtskaukks, so auk bakre LenaKIung gestelt ist, mit vierkungert neun ung
acktnig Lronen ung nwannrg Sanen benalt vorgen, IZesoKeint Lmänusl /eben-
ger, alt Langvogt von Lrienisbsrg.
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In dieser Zeit wurden von den beiden Amtleuten noch
wegen dem Weinvorrat Streitschriften gewechselt. Es handelte
sich um Wein des Jahrgangs 1763, den Zehender seinem
Nachfolger hätte übergeben sollen. Als er die Unvorsichtigkeit
beging, in seiner Antwort vom 5. Dezember selber zu melden, er
habe Ao. 1763 statt des ihm von diesem Jahrgang zukommenden

Beneficiums Wein eines altern Jahrganges für sich behalten,

unterbreitete man ihm unterm 2. Januar 1766 die Berechnungen

der Vennerkammer über den noch zu Frienisberg
vorhanden sein sollenden Weinvorrat von Ao. 1763 mit der
Anfrage, ob er dagegen etwas einzuwenden habe. Daraufhin wird
er seinen Nachfolger in diesem Stück wohl zufriedengestellt
haben. (V.M. 163/62. 143.)

Eichtig klagte Gruber auch noch wegen der von Zehender
einesteils unbewilligt entfernten, andernteils mangelhaft
unterhaltenen Zäunung, aber ebenso wegen Vernachlässigung der
Matten, und dass er von ihm einen verdorbenen Boggenvorrat
verschiedener Jahrgänge habe übernehmen müssen. Ueber
diese Punkte urteilte die Vennerkammer am 11. Februar 1766

in einem für den Kläger bestimmten Spruch wie folgt:
1.° Da die von dem H. alt Landvogt Zehender um einen

großen Theil der Schloß Gütteren anstatt der Zäünung
aufgeworfene Dentsch einerseits solche nicht genugsam einfristen,
und sonderheitlich der großen Straß und dem Feld nach vor
dem eintringenden Vieh sicheren können, anderseits dann diese
Tentschen alljährlich durch das Gefrieren und anhaltende Be-
genwetter namhafft beschädiget werden, mithin von einer sehr
kostbahren Unterhaltung sind, haben Mehgh. erkennt, daß H.
Zehender diesere ohne Bewilligung abgeschaffte Zäünung in
eignem Kosten widerum in denjenigen Stand sezen solle, in
welchem er solche bey Antritt seines Amts angetroffen, doch

so, daß ihme das darzu nöthige Holz in Mrgh. Waldungen
verzeiget werde; welches zu veranstalten Euch, H. Landvogt, demnach

fründlich aufgetragen wird.

Belangend dann übrige, großen theils als mangelhafft
angegebene Zäünung und daher anbegehrte Verfügung, haben

Mehgh. in Bedenken, auch dem allerfleißigsten Landwirthen
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In disssr Asit wnrden von den dsiden ^rntisntsn nood wo-
gen dein V/oinvorrat StroitsoKriktsn gowsok«slt. Os Kandolts
siod nin V/oin des dskrgangs 1763, den Redender «einsin Naok-
koigsr Kätto nksrgsksn sollen, ^.is er die OnvorsioKtigKsit do-

ging, in «siner Antwort, voin 5. Oeseinder sslbsr sn insiden, er
KaKs ^,o. 1763 statt des idrn von disssin dakrgang snkoinnion-
dsn Oenstioinni« Wsin sine« altern dakrgange« tnr siod dsdsi-
ten, nnterdreitete insn idni nnterni 2. dsnnar 1766 dis Oereod-

nnngen dsr VennsrKaininsr iidsr dsn nood sn Orionisdorg vor-
Ksndon sein sollenden Weinvorrat von ^o. 1763 init der ^n-
krage, od er dagegen etwas sinsnwsndsn dads. darankdin wird
or soinsn Naodkolgor in dissoin StiioK wodl sntriodengo«toilt
dadon. (V.M. 163/62. 143.)

Oiodtig Klagte drnder snod nood wogen der von Redender
einesteils nndswiiiigt entkernten, andsrntoiis nisngeidakt nn-
terdaitenen Aännnng, ader sdsnso wegen Vernaodiässignng dsr
Matten, nnd dass sr von idin einen verdordsnen Ooggenvorrst
versodisdsnsr dadrgänge dads iidsrnsdinon iniisson. dsdor
dies« OnnKt« nrtsilts die VeiinsrkÄininsr ain 11. Osdrnar 1766

in einein knr den Olagsr destiinniten Sprnod wie koigt:

1.° da die von dein O. ait Oandvogt Aedondsr nin sinsn
groüsn ldsii dor SoKloiZ diittersn anstatt der Aännnng ankge-
workens dentsod einerseits «oiods niodt gsnngsain einkristsn,
nnd sonderdeitiiod dsr grousn Straö nnd dsin Oeid naod vor
dsin siiitringenden Vied «iodsren Können, anderseits dann disss
1'entsodeii alliädrliod dnrod das dskrioren nnd andaltende Oe-

genwetter narndakkt desodädigot werden, initdin von einer sedr
Kostdadren dnterdaltnng «ind, daden NedgK. erkennt, daiZ d.
Redender diesers «dns Oswiiiignng adgssodakkts Aännnng in
signern dosten widernrn in denjenigen Stand sesen solle, in
welodsin er solode dev Antritt seine« ^ints angotrokksn, dood

so, daü idins das darsn nötdigs dois in Mrgd. Waldnngon vsr-
seigst werde; weiodes sn veranstalten Onod, d. Oandvogt, dsin-
naod kriindliod ankgstragsn wird.

Oslangsnd dann iidrige, grolZsn tkeiis sis inangeikakkt an-
gsgsdsne Aäniinng nnd daker ankegekrte Verkngnng, Kaken

MeKgK. in OsdsnKsn, anok dsin allerkleilZigsten OandwirtKon
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unmöglich fallet, in dem Umfang eines so großen Dominiais
alle Theile der Hägen in vollkomenem Stand zu erhalten, in
Euere daherige Klägdten keineswegs eintretten können,
sonderen Euch, H. Landvogt, lediglich überlaßen wollen, solche
nach und nach in den erwünschenden Stand zu sezen.

2.° Da Mnhgh. der sichere Bericht abgestattet worden,
daß in lester Herbstzeit fast nirgends wo die Wäßergräben in
denen Matten genugsam haben geöffnet, und auch denen diß
Jahrs in außerordentlicher Menge sich eingefundenen Mäusen
nach Erforderen nachgegrabt werden können, indemme bald
nach abgeezter Herbstweid die Kälte eingefallen, und das
Erdreich zugefroren ist, vor und während dem Weidgang aber alle
Arbeit in den Matten eher schädlich als nuzlich gewesen wäre,
haben Hochdieselben Eueren H. Vorfahr, wegen ab ihme
klagender Vernachläßigung der Matten völlig losgesprochen und
liberieren müßen.

3.° Ansehend den mit einer Haut bewachsenen und mit
Milben angesteckt seyn sollenden Vorraht Boggen von
verschiedenen Jahrgängen finden Mehgh., daß Ihr, H. Landvogt,
diese Schütti bey Einmeßung und Übergab deß Vorrahts nicht
wie beschehen hättet annemmen, sonderen bey deren beglaubt
schlechter Qualitaet solche alsobald ausschlagen sollen, da dann
erfolget wäre was Eechtens ist. Gegenwärtig aber müßen
Mehgh. Euch lediglich dahin anweisen, von H. Zehender in der
Freundlichkeit die billiche Entschädnuß wegen dem Abgang
dieser Schütti, die seyn Procurierter bereits soll versprochen
haben, anzubegehren.

Es verhoffen und wünschen Mehgh., daß mit dieser ihrer
Verfügung die zwischen Euch und H. Zehender nur allzulang
gedaurten Zwistigkeiten für ein und allemahl werden entscheiden

seyn. (V. M. 163/280—283.)

Damit dürfte wirklich der streitige Amtskauf endgültig
erledigt worden sein, wenn schon Herr Zehender erklärte,
gegen diesen Entscheid der Vennerkammer an Megh. rekurrieren

zu wollen.
Ausser dem im Amtskauf aufgeführten Inventar existierte

in den zahlreichen Bäumen von Frienisberg noch ein reiehhal-
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unrnögliek lallet, in «ein Lnrkang eines so groöerr Lurninials
alle lkeile 6er Hägen in vollkoinsnern Stanä sn erkalten, in
Liiere dakerige Llägdten Keineswegs eintrstten Können, son-
deren LiieK, L. Landvogt, iedigiiek nKsrlalZen wollen, soleke
naek nnd naek in den erwiinsekendsn Stand sn «esen.

2.° La MnKgK. der Siekers LerieKt akgestattet worden,
dsü in lester LerKstssit tast nirgends wo die WatZergräKen in
denen Matten genngsarn Kaken geötknet, nnd anek denen diö
dakrs in anöerordentlieker Menge sieK eingeknndenen Mäiisen
naek Lrkordsren naekgegrakt werden Können, indennne Kaid
naek akgeester LerKstweid die Lälts eingefallen, nnd das Lrd-
reiek sngekroren ist, vor nnd wäkrend denr Weidgang aker alle
^.rkeit in den Matten «Ker sokädliok als nnsliok gewesen wäre,
Kaken LooKdioselKen Liieren L. VortaKr, wegen ak ikine Kla-
gender VernaoKlälZignng der Matten völlig losgesnrueken nnd
likerieren innöen.

3.° ^nsekend den rnit einer Lant KowseKssnen nnd niit
MilKen angesteekt sevn sollenden VorraKt Loggen von ver-
sokiodenen dskrgängen tinden MeKgK., dalZ IKr, L. Landvogt,
diese SeKntti Kev Linineönng nnd LksrgaK deü VorraKts niekt
wie KeseKeKen Kältet annsnnnen, sonderen Kev deren KeglanKt
sokleekter <Znalitaet soieke sisokaid anssekiagen sollen, da dann
erkoiget wäre was KseKtens ist. (Gegenwärtig aker nrnüsn
MeKgK. LneK ledigliek dakin anweisen, von L. AsKendsr in der
LrenndlieKKeit dis KillieKe LntseKädnnü wegen dein ^.Kgang
dieser SeKntti, die sevn Lroenrierter Kereits soll versnroenen
lläken, ansnkegekren.

Ls verKokken nnd wnnseken MeKgK., daü mit dieser ikrer
Verkngnng die swiseken LMoK nnd L. AeKender nnr allsnlang
gedanrten AwistigKeiten knr sin nnd allsinakl werden entsekei-
den sevn. (V. M. 163/280—283.)

Lainit dnrkts wirkliek der streitige ^.nitskank endgültig
erledigt worden sein, wenn sokon Lerr AeKendsr erklärte, ge-
gen diesen LntsoKeid der VennerKannner an MegK. reknrrie-
ren sn wollen.

Ansser dern irn ^nrtskank ankgeknkrten Inventar existierte
in den saklreieken Lännren von LrienisKsrg noek ein reioKKal-
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tiger obrigkeitlicher Hausrat, der jeweilen in der ersten
Amtsrechnung eines neuen Vogtes detailliert aufzuführen war. So

hat es auch Abraham Gruber gehalten, und in seiner ersten,
die Zeit vom 6. November 1765 bis 22. Januar 1766 umfassenden

Bechnung wird z. B. erwähnt:

In der Gricht-Stuben
1 ausgezogener eichener Tisch
2 Lähnstühl
1 eicherne Bettstatt
1 Schreib-Tisch oder Pult-Brett
1 metallene Bohren für die Feürsprizen.

In dem Kilchli befand sich auch „1 Kanzel, Stuhl und
Bank, 2 Gloggen und 1 Zeit im Thurn", während „für den
Herrn Pfarrherr 1 Mänteli mit Babat, item die Liturgie" in
der Audienzstube, und „1 vergulter Pocal, für ein Kelch, wigt
ohngefar 17 Lood" in der Esstube aufbewahrt wurden.

Der Landvogt Abraham Gruber erlebte das Ende seiner
Präfektur zu Frienisberg nicht. Schon in dem auf seinen Aufzug

folgenden Jahre erheischten seine geschwächten Gesund-
heitsumstände einen längern Kurgebrauch und die Uebertragung

der Amtsgeschäfte an einen Statthalter. Als solcher
wurde der von ihm vorgeschlagene Albrecht Friedrich Gruber
angenommen und am 28. Mai 1766 beeidigt. Im letzten Jahre
seiner Amtszeit, am 1. Februar 1771, ist er gestorben. Von
diesem Tage an bis zum Aufzug des Nachfolgers verwaltete der
Vogt zu Aarberg, Joh. Eud. Lerber, zugleich auch das Amt
Frienisberg. Seine Schlussrechnung wurde unterm 24. Februar
1772 vor der Vennerkammer abgehört, passiert und gutgeheis-
sen, wobei die Erbschaft Gruber Mngh. restanzlich 18,640 S,

schuldig blieb.

Den grössten Teil dieser Summe schlug die Witwe mit dem
Amtskauf heraus, den sie am 6. November 1771 mit dem in
Frienisberg neu aufziehenden Landvogt Eud. Stettier abschloss.
Dieser Kauf zeigt im ersten Teil die frühern Posten mit
teilweise etwas geringern Preisen, so dass nun der grosse Amtskauf

nur noch 1856 ¦& 21 bz. 2 xr aufweist gegen 1936 ^ 2 xr
Ao. 1765. Es ist bedeutend weniger neues Stroh vorhanden,
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tiger okrigkeitiieirer Hausrat, äer zeweiisu iu cier ersteu ^,ruts>

reekuuug eiue« ueueu Vogtes äetaiiiiert auksukükreu war. 80
Kut es auek ^KräKäiu druker gekäitsrr, uuä iu seiuer ersteu,
äie Aert voru 6. NoveruKer 1765 dis 22. danuar 1766 urukasseu-
äeu OeeKuuug wirä s. L. erwükut:

Iu äer OrieKt-LtrrKeu
1 susgesogsusr eiekeuer lisek
2 OüKustüKI
1 eiekerue Lettstätt
1 LoKreiK-liseK oäer Oult-Lrett
1 ruetälleue OöKreu tür äis Oeürspriseu.

Iu äsru LIiieKIi Keksuä sied aued „1 Oausei, LtüKi uuä
LüuK, 2 öloggeu uuä 1 Aeit iru lduru", wäkrsuä „kür äeu
Herru OkärrKerr 1 Müuteii ruit RuKät, iteru äie Liturgie" iu
äer ^uäieusstuke, uuä „1 verguiter Ooeui, kür eiu OoleK, wigt
«Kugekar 17 Oooä" iu äsr OsstuKe äukkswakrt wuräeu.

Oer Oanävogt ^KraKaur OruKsr sriskts äas Ouäs «eiuer
OrükeKtur su OrieuisKerg uieut. LeKou iu äeru auk seiueu ^,uk-

sug koigeucieu dakre srkeisekteu seiue gssekwüektsu Oesuuä-
Keitsuurstüuäe eiueu iüugeru OurgeKräueK uuä äie OeKerträ-

guug äer ^rutsgssekäkte au eiueu LtättKäitor. ^is soieker
wuräe äsr vou ikru vorgsseüiageus ^,ikrsekt Orieärieli OruKer

äugeuoruursu uuä uiu 28. Nai 1766 Keeiäigt. Ou ietsteu däkrs
seiuer ^rrrtsseit, uiu 1. Oebrusr 1771, ist er gsstorbsu. Vou äie-
seiu läge su bis suru ^uksug äes NäeKkoigers verwaltete äer
Vogt su Rurberg, dok. Ouä. Oerber, sugleiob auob äa« ^.urt
OrieuisKerg. Leiue LeKIussreeKuuug wuräe uuteriu 24. Osbruar
1772 vor äer VeuuerKsiurrier abgekört, passiert uuä gutgebsis-
seu, wobei äie Orbsebskt Oruber ivlugk. restausiieb 18,640 K

sebuiäig biieb.

Oeu grössteu leii äieser Lururue «ebiug äie Witwe ruit äeiu
^.rutskauk Keraus, äeu sie uiu 6. NoverrrKer 1771 ruit äeru iu
Orieuisberg ueu auksiebsuäeu Oäuävogt Ouä. Ltettier äbsobioss.
Oieser Oäuk ssigt iru srstsu lsii äie krüberu Oosteu urit teil-
weise etwas geriugsru Oreiseu, so äass uuu äer grosse ^.ruts-
Kauk uur uoeb 1856 ^ 21 bs. 2 xr aufweist gsgeu 1936 2 xr
^0. 1765. Os ist beäeuteuä weuiger ueues LtroK vorkauclen,
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die Wagen und Wagenzubehörden haben nun einen etwas
geringern Wert, an Acker-Bau ist weniger berechnet und die
beiden Bienenvölker fehlen. Die Lebware, die landwirtschaftlichen

Gerätschaften und ein grosser Teil des Werkzeugs sind
diesmal, am 25. Oktober, durch Bendicht Vogt, Müller und Ge-

richtsäss zu Schupfen, und Hans Stämpfli, den Meier von
Wahlendorf, geschätzt worden.

Eine gewaltige Erhöhung zeigt dagegen der kleine Amtskauf.

Hier werden nun ausser 6 Schweinen und 107 Schafen
auch 4 Pferde und 6 Paar Stiere aufgeführt, welcher Viehstand

einen Wert von 1302 4- 18 bz 2 xr repräsentiert. Eeich-
haltiger ist auch der Hausrat, den Stettier der Witwe abkauft.
So werden im Saal genannt:
6 fauteuil, 6 Seßel und 1 Soffa von jong, in

allem 47 ¦£ 18 bz. 1 xr.
1 Commode 13 „ — —
2 Bettstatt samt Umhäng, Sous-passement und

Stroh-Säk 39 „ 20 - -

2 Madrazen und 2 Haubt-Küße 22 „ — —
4 Haubt-Küß-Ziechle, weiße 1 „ 15 —
2 Bett-Decken, weißwollene 10 „ 10 —
2 volées 6 „ — —
2 Tapi 9 „ 15 —
1 Tischli 1 „ 8 —

Auf diesem Saalmobiliar gewährt Frau Gruber einen Eabatt
von 6 -$• 21 bz. 1 xr, so dass der Käufer dafür 144 4- 15 bz.
bezahlen muss. (Im Saal befinden sich auch, dem Staate gehörend,

„die 'Schulten von allen hier geweßten HH. Amt-Leü-
ten".) Der Eennschlitten samt Geschirr wird nur um 3 ¦$•

veranschlagt, die 4 Kutschen-Geschirre samt Biß gelten 26 ¦£¦, der
bessere Beitsattel 4 ^. Im Stieren-Stall steht nun des Stieren-
karrers Bett, mit den Anzügen 18 ¦£¦ wert, neu ist auch das

Taubenhaus im innern Hof, das mit 12 -& 13 bz. veranschlagt
ist. Zur Ansaat sind 69 Jucharten vorgesehen, wofür bereit
stehen 84 Mütt Dinkel, 14 Mütt 7 Mäs Eoggen, 4 Mäs Wintergerste

und 1 Mütt 7 Mäs Sommerdinkel. Für die Haushaltung
stehen zur Verfügung 12 Mäs Erbsen und 15 Mütt Eeiterkorn.
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äis Wagen nnä Wagsnsndedöräen Kaden nnn sinsn etwas gs-
ringsrn Wert, an ^oKer-Dan ist weniger dersodvet nnä äie
iieiäen DiensnvölKer kedlen. Die Dodwars, äis lanäwirtsodatt-
iiodon Osräisodation nnä ein grosser leii äes WorKsongs sinä
äissinai, ain 25. Oktober, änrod DonäioKi Vogt, Nniier nnä Oe-

riokisäss sn SoKnpton, nnä Dans Stäniptii, äsn Neior von Wan-
ienäork, gesokätst woräen.

Dine gewaltige DrKöKnng seigt äagegen äer Kleine ^.inis-
Kant. Dier weräen nnn ansser 6 SoKweinsn nnä 107 Senaten
anok 4 Dtsräs nnä 6 Daar Stiere ankgotnkrt, welokor VieK-
stanä einen Wert von 1302 18 Ks 2 xr repräsentiert. Deied-
daltiger ist anod äer Dansrat, äen Stettisr äsr Witwe adkantt.
So weräen iin Saal genannt:
6 tantenii, 6 SelZsl nnä 1 Sotka von zong, in

ailsin 47-ö- 18 ds. 1 xr.
1 Ooniinoäs 13 „ — —
2 Dsttststt sanit Drndäng, Sons-nasssinsnt nnä

Strod-SäK 39 „ 20 - -
2 Naärassn nnä 2 Dandt-Dnös 22 „ — —
4 Dandi-Dnö-Aisodis, woilZe 1 „ 15 —
2 Dett-DeeKsn, wsiüwoiiene 10 „ 10 —
2 volsos 6 „ —
2 lani 9 „ 15 —
1 lisodli 1 >, 8 —

^nt äissein Saalinodiiiar gswädrt Dran Orndor einen Dadatt
von 6 -S- 21 ds. 1 xr, so äass äer Dänter äatnr 144 ^ 15 ds. de-

sadlen rons«. (Ini Saal dskinäen siod anod, äoni Staate gedö-
ronä, „äis Sodiiltsn von aiisn dier gsweötsn DD. ^rnt-Den-
ten".) Dsr Dennsodiitten saint Oosodirr wirä nnr nin 3 ver-
ansodiagt, äie 4 DntsoKen-Oesodirre saint Diö gölten 26 äer
dessere Dsitsattel 4 ^. Ini Stieren-Stall stedt nnn äes Stieren-
Karrers Dstt, init äen Ansägen 18 ^ wert, nen ist anod äas

landendans irn Innern Dot, äas init 12 ^- 13 ds. veransodlagt
ist. Anr Ansaat sinä 69 änodarton vorgossden, woknr dereit
Steden 84 Niitt Dinkel, 14 Niitt 7 Näs Doggen, 4 Näs Winter-
gerste nnä 1 Niitt 7 Näs SoinnieräinKei. Diir äie Dansdalinng
sieden snr Vertngnng 12 Näs Drosen nnä 15 Niiit DeiterKorn.
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Neu ist auch ein bedeutender privater Weinvorrat, nämlich
annähernd 33 Säume der Jahrgänge 1761—1768, 3Vè Säume
Bifwein von A°. 1765, etwas Trusen etc. Diese Getreide- und
Weinvorräte haben allein einen Wert von beinahe 1400 ¦£, was
mit den übrigen neuen Posten den kleinen Amtskauf auf den
hohen Betrag von 3206 •& 18 bz. 1 xr. bringt, gegen bloss
489 4- 20 bz. A". 1765. So kam die Witwe Gruber auf einen
Gesamterlös von rund 5063 •&¦ oder annähernd 16,880 S.

N.B. Amtspatent, Entscheid der Vennerkammer vom 2. Nov. 1765 und
die beiden Kaufbriefe vom 6. Nov. 1765 und 6. Nov. 1771 befinden sich im
Besitz von Herrn F. Gruber-von Fellenberg, der sie mir in verdankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt hat.

Der Einfluss der Mediation
auf die Gemeindeorganisation der Stadt Bern.

Von Dr. H. Markwalder, Stadtschreiber, Bern.

I. Einleitung.

Napoleon Bonaparte, erster Konsul der fränkischen und
Präsident der italienischen Eepublik, leitet die Vermittlungsakte

vom Jahre 1803 damit ein, dass er in seiner Proklamation
an die „Schweizer" folgende knappe Darstellung der damaligen
politischen Verhältnisse in der Eidgenossenschaft gibt:

„Helvetien, der Zwietracht preis gegeben, war mit seiner
Auflösung bedrohet. In sich selbst konnte es die Mittel nicht
finden, um wieder zu einer verfassungsmässigen Ordnung zu
gelangen. Die alte Gewogenheit der fränkischen Nation für
dieses achtenswerte Volk, welches sie vor kurzem noch durch
ihre Waffen vertheidigt, und durch ihre Verträge als
unabhängige Macht hatte anerkennen lassen; das Interesse Frankreichs

und der italienischen Eepublik, deren Grenzen die
Schweiz bedeckt; das Ansuchen des Senats; das der demokratischen

Kantone; der Wunsch endlich des gesamten helvetischen
17
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Neu ist snek ein Keäontsnäsr privater Weinvorrst, nsinliok
snnsksrnä 33 Sänins 6er äskrgsngs 1761—1768, 3^2 Ssnins
Dikwein von 1765, etwa« Irnssn ete. Diese dstrsiäe- nnä
Wsiuvorrste KsKen sllsin einen Wert v«n KeinsKe 1400 4, was
rnit äen iikrigsn nenen Dosten äen Kleinen ^.rntsksnk ant äen
Koken Detrsg von 3206 ^ 18 Ks. 1 xr. Kringt, gegen KI«««

489 4- 20 Ks. 1765. So Ksrn äie Witwe OruKer snk einen
Oessinterlos von rnnä 5063 ^ «äer snnskernä 16,880 T.

N.s. ^intspstent, Lntsebejg 6er VennerKämrner vorn 2. Nov. 1765 ung
gie beigen Lsuibrieke vorn 6. Nov. 1765 ung 6, Nov. 1771 beringen sieb irn
öesitn von Herrn <Zruber-von Lsiisnberg, ger sis rnir in vsrgänkenswerter
Weise nur Verküguniz ssstelit bat.

Dor Lmüiiss äor Noäiatioii
auk äio ö6M6inä60rAM8a.l,i0ii äor 8tg,ät Loru.

Von Or. L. AarKvs,1gsr, Stsgtserrrsiiisr, Lsrn,

I. Dinleitnng.

Nspolson Donspsrts, erster Donsnl äer krsnkisoken nnä
Drssiäent äer itsiieniseksn DepnKiiK, leitet äie Verrnittinngs-
skte voin äskre 1803 äsinit ein, ässs sr in «einer DroKlsinstion
sn äis „SoKwoisor" kolgsnäs Knspps Dsrstsllnng äer äsinsligen
politiseken VerKsltnisse in äer DiägsnosssnsoKskt gikt:

„Deivetisn, äer AwistrsoKt preis gsgsksn, wsr init seiner
^nkiösung KeäroKet. In siok selkst Konnte ss äis Nittel niokt
kinäen, nin wieäer sn einer vsrksssungsinsssigsn Orännng su
gelsngen. Die alte OewogenKsit äer krsnkisoksn Nation kiir
äieses sektenswerts VoiK, weiokes sio vor Knrssni noek änrek
ikre Wskken vsrtkeiäigt, nnä änrek ikre Vertrag« sls unsk-
Ksngige NseKt Kstte snerksnnsn lssssn; äss Interesse DrsnK
reieks nnä äer itslieniseken DepnKliK, äsrsn Orsnssn äis
Sekweis KeäeeKt; äss ^.nsneken äes Senst«; äss äer äeinokrsti-
seken Dsntone; äer WnnsoK enäliok äos gsssniten KelvetiseKen

17
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